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Bierteljäbriger Abonnementsprels 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1”, Sgr. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer 3 
Berliner Börſe vom 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheins 55 Prämien⸗Anleihe 112%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 88%. Commandit⸗Antheile 109. Köln⸗ Minden 152. Alte 
nn 123%. Neue Freiburger 117. Oberſchleſiſche Litt. A. 144. 
berſchleſiſche Litt. B. 135. Oberſchleſiſche Litt. C. Be Wilhelmsbahn 
59½. Rheiniſche Aktien 93. Darmſtädter 105%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
9 5 Oeſterr. Credit⸗Aktien 110. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%, Ludwigshafen⸗Bexbach 148%. Darmſtädter Zettelbank 91. 
edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 156%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 83%. — Anfangs flau, wurde feſter, ſchließend matter. 
Berlin, 20. Auguſt. Roggen flau. Auguſt 44%, Auguſt⸗September 
447, September⸗Oktober 45% , Oktober⸗November 46, Frühjahr 49%. — 
Spiritus matt. Loco 30%, Auguſt 30% , Auguſt⸗September 30%, Sep: 
tember⸗Oktober 29, Oktober⸗November 27%, November⸗Dezember 27. — Rübbdl 
unverändert. Auguſt 15, September⸗Oktober 14'%,. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 19. Auguſt. Nach dem „Moniteur“ iſt das Kaiſerpaar 
geſtern in Biarritz angekommen. Nach dem „Pays“ find die bengali- 
ſchen Städte Hiſar Feroſch und Ihanſi in den Händen der Inſurgen⸗ 
ten. Die Wiederaufnahme des Kaffernkrieges am Cap werde erwartet. 

Trieſt, 19. Auguſt. Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde hier in herzlichſter Weiſe gefeiert. Nachmittag fanden verſchiedene 
heitere Bankets ſtatt. Abends war Oper im Teatro Armonia, Schau⸗ 
ſpiel im Mauroner. Der glänzend erleuchtete Volksgarten war zahl: 
reich beſucht. | 


Breslau, 20. Juli. [Zur Situation.] Die Bildung Frank⸗ 
reichs frondirt gegen die franzöſiſche Regierung, und die Oppoſition, 
welche von der Tribune verdrängt ward, hat ſich in die Akademie 
geflüchtet. 

Der Einweihungsrede des Louvre hält die akademiſche Rede Mon⸗ 
talemberts (Nr. 386) ſcharfe Widerpart, und wenn es nicht zu leug— 
nen iſt, daß der Imperialismus die Centraliſationsbeſtrebungen des 
königlichen Frankreichs mit Einſicht und Erfolg fortgeſetzt hat, fo iſt 
nicht minder wahr, daß es der neuen Sonne nicht geglückt iſt, die 
Repräſentanten der Bildung in ihre Sphäre zu ziehen, und Montalem⸗ 
bert erklärt heut dem Realismus, dem begeiſterungsloſen Reich des 
Plutus, offen den Krieg und mahnt, ſich für eine beſſere Zeit ge⸗ 
ſchickt zu machen. s 5 
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mehr heraus, als die Luſt zu frondiren, und wenn im Allgemeinen die 
akademiſche Beredtſamkeit nur äſthetiſche Werthſchätzung beanſprucht, ſo 
giebt bei den jetzigen Verhältniſſen Frankreichs doch gerade die Stellung 
der Akademie den Worten des Grafen eine auch politiſche Bedeutung, 
und am Ende macht nicht der Ort, wo ſie geſprochen, ſondern die 
Tiefe und Richtigkeit der in ihr enthaltenen Ideen den Werth einer Rede. 

Niemand aber wird leugnen können, daß die Rede Montalemberts 
die wunden Stellen und faulen Flecken unſerer Zeit berührt habe; und 
wenn gleich der Enthuſtasmus allein nicht die Beſſerung bringen kann, 
ſo iſt doch ſicher, daß eine Regierung, welche, wenn ſie auch nicht direkt 
den Kultus der materiellen Intereſſen fördert, doch indirekt zu ihm 
hindrängt, weil ſie keinen andern zu unverkümmerter Blüthe gelangen 
Ka eine Kataſtrophe vorbereitet, in welche fie ſelbſt mit verwickelt wer⸗ 
en muß. \ 


Das Geld kennt keine Heimath, und nachdem es ihm gelungen, 
alle Werthe zu mobiliſiren, muß es dahin kommen, die ihm werthloſen 
Ideen von Staat und Vaterland abſtreifen und die Geſchichte den un: 
erbittlichen Geſetzen des Geldumlaufs unterwerfen zu wollen. 


nn 
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Eine Flucht aus Delhi. 
| (Schluß.) 

Der Morgen brach an, wir befanden uns unter einem Baum; der 
Oberſt riß die Cpauletten von feinem Rock und verbarg fie im Ges 
büſch. Ich wollte die Richtung nach der Kurnaulſtraße einſchlagen, 
vertrauend auf irgend ein Fuhrwerk, das uns begegne; der Oberſt aber 
war gegen dieſen Plan und ſo nahmen wir den Weg nach dem 
Dſchumna⸗Ufer. In einiger Entfernung ſahen wir eine niedergeriſſene 
Erdhütte. Wir krochen hinein und legten uns nieder; während wir 
uns, als die Sonne aufging, daſelbſt befanden, ſahen wir eine Abthei⸗ 
lung Sepoys und andere Leute auf uns zukommen; fie ſchienen die 
Gebüsche zu durchſuchen, und die Sonne funkelte auf ihren Gewehren 
Ich ſpannte mechaniſch meine Piſtole, hatte aber nur Munition für 
zwei Schüſſe. Der Operft hatte nicht einmal feinen Degen. Ich brach 
in die Worte aus: „Oh, Oberſt, der Tod iſt beſſer als dieſe entſetzliche 
Ungewißheit.“ Doch Gottes Hand ſchwebte ſchirmend über uns wie 
immer. Die Sepoys wandten ſich nach dem Fluſſe, als hätten ſie ge⸗ 
glaubt, wir ſeien durch die Furt gegangen, und verſchwanden. Einige 
Brahminen entdeckten uns, als ſie ſich an ihre Arbeit begaben; einer 
nahm uns mit nach dem Dorfe, verſteckte uns in einen Tope oder 
Baumklumpen und holte dann Tſchuppaties (Brot) und Milch. unter⸗ 
wegs begegnete uns der Handelsmann Marshall. Er hatte die Quar⸗ 
tierwache unmittelbar nach dem Oberſt und mir mit noch drei andern 
verlaſſen; am Morgen aber ſah fi) Marſhall allein, und wo die An- 
dern ſind, lebendig oder todt, wiſſen wir nicht. Nachdem uns unſere 
e Freunde mit Lebensmitteln verſorgt hatten, brachten fie 
uns 55 die Furt eines Armes der Dſchumna und verbargen uns in 
dem Gleichzeind ſchungelaras auf der andern Seite. 

5 eichzeitig aber kam ein anderer zu mir mit der Nachricht, es 
befinde 1 Abtheilung Flüchtlinge gleich uns in geringer Entfer⸗ 
933 raſe. Ich folgte ihm; er führte mich ungefähr zwei engli⸗ 
ſche Meilen weit, wo ich dann eine Anzahl Damen und andere Flücht⸗ 
linge verborgen fand. Die erſte Perſon, welche ich ſah, war Procter, 
den ich erſchoſſen glaubte. Nach der erſten Freude des Wiederſehens 
ſchaute ich mich um und fand Miſtreß Forreſt, ihren Mann und drei 
Töchter, Mrs. Fraſer (Ingenieure), Herrn Salkeld, Vibart und Wil: 


Vreslauer 


Es klingt aus den ſchwunghaften Worten Montalemberts etwas von ſeinem Amte veranlaſſen könnten 


n (Artillerie). Ich ſchickte nach dem Oberſt und nach Marſhall; mit] Der Strom war fo tief, daß, wo ein hochgewachſener Mann durch⸗ 


A 


Freitag den 21. Auguſt 1857. 


on: Perrenſtraße „/ 
ernehmen alle Poſt 


en 
Außerdem üb 


erſcheint. 


So droht die Civiliſation in ihr Gegentheil umzuſchlagen, indem 
die Geſellſchaft ſich in Atome auflöſt und die Geſchichte führt zu einem 
Naturſtande, welchen einzelne Staatstheorien zum fingirten Ausgangs: 
punkte nahmen: — zu dem Kriege Aller gegen Alle! 

Die Sorge vor ſolcher Zukunft darf allen Staaten gemeinſam ſein, 
da ſie alle an dem Uebel überwuchernder Geldwirthſchaft leiden; aber 
in Frankreich mag ſie am beängſtigendſten erſcheinen, weil durch den 
wechſelnden Fluß der Revolutionen ſich alle feſten Elemente des Staates 
am vollſtändigſten aufgerieben haben. 
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Preuſen. 

Berlin, 19. Auguſt. Zur Annahme des von dem Land⸗ 
rathe a. D. Grafen von Seherr-Thoß auf Dobrau zur Errichtung 
eines Kreis⸗Krankenhauſes im Kreiſe Falkenberg, Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln, geſchenkten Kapitals von 1039 Thalern iſt die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt. 

+ Berlin, 19. Auguſt. 


Es ſollen mehrere Papiere, aber von nicht er⸗ 


(Fr. 3.) 


geweſen ſein dürften. 
heblichem Belang, mit Beſchlag belegt worden ſein. 


Oeſterrei ch. 


O Wien, 19. Auguſt. Das geſtrige diplomatiſche Diner, wel⸗ 
ches der Miniſter des Auswärtigen, Graf Buol, veranſtaltet hat, um 
das Geburtsfeſt des Kaiſers zu verherrlichen, war äußerſt glänzend und 
von Seite des diplomatiſchen Korps ſehr zahlreich beſucht. Graf Buol 
brachte einen Toaſt auf das Wohl des Kaiſers aus und es fiel hier⸗ 
bei der Umſtand auf, daß auch der franzoͤſiſche Botſchafter nicht 


unterließ, auf das Wärmſte ſich über die vorzüglichen Regententugen⸗ 


den des Kaiſers Franz Joſef auszuſprechen und ziemlich deutlich 
durchblicken ließ, daß ſeine Bemühungen immer darauf gerichtet ſeien, 
das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich auf⸗ 
recht zu erhalten. Nichts deſto weniger iſt man hier in dieſem Augen⸗ 
blicke auf Frankreich ſchlecht zu ſprechen, da die neueſten Wendungen 
und Schwankungen des franzöfifchen Kaiſers das Vertrauen in die 


Immer von neuem werden in der] Verläßlichkeit einer Bundesgenoſſenſchaft vollſtändig erſchüttert haben. 


Preſſe und in dem Publikum Gerüchte laut, daß im Miniſterium Ber: Man gewinnt hier die Ueberzeugung, daß die franzöſiſche Politik die 


änderungen ftattfinden ſollen. Hierbei wird vorzugsweiſe der Miniſter] Solidarität der europäiſchen Intereſſen jeden Augenblick bloszuftel- 
Da dieſe Ge⸗ len geneigt ſei, wo es ſich darum handelt, feine eigennützigen Zwecke 


der Finanzen und des Innern Erwähnung gethan. 


rüchte oft wiederkehren und ſich jedesmal als völlig erdichtet erwieſen zu erreichen. Man fürchtet noch mehr die Folgen des bedeutenden 
haben, fo kann man auch annehmen, daß fie jetzt nicht zuverläſſiger Uebergewichtes, welches das pariſer Kabinet in allen europäiſchen Fra⸗ 
find. Hierin würde ein genügender und durchaus gerechtfertigter Grund gen erlangt hat und ſcheint nicht geneigt zu fein, dieſe Suprematie 
liegen, die Angelegenheit einer Beſprechung nicht zu unterziehen und der] auf die Dauer anzuerkennen. — Es iſt feit einiger Zeit davon die 
Aburtheilung des Publikums zu überlaſſen, wenn nicht als Motiv für] Rede, daß der Kaiſer das Bauverbot beſtimmter Theile der 
den Rücktritt des Finanzminiſters die Finanzfrage angegeben würde, Stadt aufgehoben hat. Dieſe Nachricht iſt unrichtig und wir find 


welche jetzt durch Ernennung einer beſondern Finanz⸗Kommiſſion in den] in der Lage, hierüber folgende Mittheilung zu machen. 


In Wien be⸗ 


Vordergrund tritt. — Ein weſentlicher Vorzug der preußiſchen Staats: ſteht ein innerer und ein äußerer fortifikatoriſcher Rayon; erfterer ſchei⸗ 
Verwaltung beſteht darin, daß die Perſonen, in deren Händen ſie ruht, det die Stadt von den Vorſtädten und umfaßt die dazwiſchen liegen⸗ 
nicht bei jeder geringen Veranlaſſung ihre Aemter niederlegen, oder zur den Glacis. Der letztere erſtreckt ſich über die Linien der Vorſtäͤdte 
Abgabe ihres Portefeuilles beſtimmt werden. Die Hauptfragen der Ver- in einem Umkreiſe von mehr als einer Meile. Erſterer hatte die Beftim: 
waltung finden ihre definitive Entſcheidung durch die Krone. Es wer- mung, der inneren Stadt den Charakter eines befeſtigten Punktes zu 
den hierdurch bei uns die Miniſter wirkliche Diener des Königs und] geben, zu welchem Behufe noch in den letzten Jahren auf den Stadt⸗ 
haben als ſolche nicht ihre Stellung von dem Winde der öffentlichen] wällen vier Kaſernen von bedeutendem Umfange erbaut wurden. Der 


Meinung abhängig zu machen. 


Aber in der That find wir weder in] Kaiſer hat nun den Entſchluß gefaßt, das Bauverbot des innern 


der Preſſe noch im Publikum auf Angriffe gegen den Finanzminiſter[ Rayons von Wien gänzlich aufzuheben, wodurch die innere 


geſtoßen, welche ihn auch unter anderen Verhältniſſen zu einem Schei- Stadt aufgehört hat, 


5 Ein äußerer Grund wäre 
hiermit für den Finanzminiſter in keiner Weiſe vorhanden, ſein Amt 


niederzulegen. Wie wir hören, hat derſelbe ſonſtige Motive für einen modiſtziren 


ſolchen Schritt nicht. 
teten Kreiſen nichts davon, 
habe, ſich zurückzuziehen. 

Geſtern hatten wir nach längerer Dürre einen Landregen, 


etwas erholen. 


daß der Finanzminiſter die Abſicht geäußert Umfang der Monarchie — gewärtiget wird. 


ein befeſtigter Punkt zu ſein; dagegen werden 
über die Beſchränkung des äußeren Rayons noch Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, wie und in welcher Weiſe derſelbe aufzuhören oder doch zu 
iſt. Hierbei kommt namentlich die Beſtimmung von Exer⸗ 


Es verlautet auch in ſonſt ſehr wohl unterrich⸗zierplätzen in Betracht, worüber noch ein Geſetz — giltig für den ganzen 


Für Wien iſt dieſe aller⸗ 
höchſte Entſchließung von außerordentlicher Wichtigkeit, a a 


welcher [nicht nur eine Menge Bauplätze ganz nahe dem 

den trockenen Boden und die noch auf den Feldern ſtehenden Pflanzen | gewonnen werden, ſondern ee ee 
erquickte, und uns zu der Hoffnung einige Berechtigung giebt, daß ten Beſitz ihres Eigenthums gelangen. 
die Kartoffeln, welche von der Trockenheit ſehr gelitten haben, ſich noch um] thümer, welche bis jetzt Reverſe 


auch viele Hausbeſitzer in den unbeſchränk⸗ 
5 So namentlich die Hauseigen⸗ 
bei der Geniedirektion erlegen mußten, 


ihre Häuſer zu demoliren, wenn es die Vertheidigung der Stadt gegen 


Stralſund, 18. Auguſt. [Zum Kriegshafen.] Die Gute: äußere Feinde nothwendig machte. 


befiger auf der Inſel Rügen haben ſich dahin vereinigt, zur Förderung 


Wien, 19. Auguſt. 


des Baues des dortigen Kriegshafens täglich auf ihre Koſten einige 7000 Thaler aus Breslau flüchtige Handelsmann Markus P. wurde 


Hundert Arbeiter zu ſtellen. 
werden auf 4 Millionen Thaler angeſchlagen. (F. 


Köln, 16. Auguſt. [Hausſuchungen.] In den letzten Tagen 


Die Koſten des rügener Kriegshafens geftern am hieſigen Platze im 


Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler in der 
Leopoldſtadt ausgeforſcht und verhaftet. f 
Auf die Nachricht, daß die Abhaltung der heurigen Generalver⸗ 


fanden hierſelbſt einige Hausſuchungen ftatt, welche politiſcher Natur[ſammlung der katholiſchen Vereine Oeſterreichs und Deutſch⸗ 


— 


dieſen waren wir unſerer 13 und fo hielten wir uns, mit Gewehren waten konnte, ein kleiner ertrinken mußte. Wir wagten den gefährli⸗ 
und Säbeln verſehen, einer herumſtreifenden Meutererbande vollkommen | hen Gang und ſchon hielt ich Alles für gewonnen, als ich, mit Mrs. 


gewachſen. 
war wunderbar. 


befänden, nach den Kantonnirungen zu ſenden. 


da waren, beſtiegen fie Kanonenwagen; plötzlich aber wurden fie daraus] uns endlich, wohlbehalten das Ufer zu erreichen. 
vertrieben, indem ein mörderiſches Feuer auf alle dort Verſammelten] der zurück, um eine andere Dame abzuholen, und fo gelangten wir 


eröffnet ward. 
Se wurde durch den Schenkel geſchoſſen; er fagte: 


nicht von dieſen Sepoys ermordet werden,“ ging voraus und ſtürzte 
ſich über die Mauer in 


durch die Schulter geſchoſſen war, folgten feinem Beiſpiele, er: einander. 
u / kletterten die Böͤſchung hinan und flüch: | Aneinanderklopfen unferer Zähne. 
teten ſich in Sir T. Metcalfe's Haus. Die Diener gaben ihnen etwas entdeckt und in einen Tope geführt, 


reichten glücklich den Graben, 


Bier und Speife und führten 


beſchoſſen wurde, an das 
“a u und waren mit noch knapperer Noth entkommen. 


in ihrem Verſteck lagen, kamen einige Leute vorbei und ſahen ein 
oder eine Flaſche, gingen aber mit den Worten: „Ah, fie find augen: 


ſcheinlich hier geweſen“, weiter. 


f verſteckt hielten, hörten fie mich ſprechen, er⸗ 15 gegen 1. 
wir und während ſie ſich Ar f zuſammen. Kleider aus. 4 
als plackten uns den ganzen Tag fort in brennender Sonnenhitze, mit nad: 


ch mir und ſo trafen wir glücklich 


kannten mich ickten na 5 
nich ſch Graſe nicht bleiben und wurden daher, 


Wir konnten in dem 


der Abend hereinbrach, von Bar 


Oſchumna geleitet. Wir marſchirten zwei oder drei Meilen ſtromauf- Haut. 


wärts, ehe wir den Fluß erreichten. 
was nicht zu verwundern il, 


teten. Ueberdies wurde un; i ( 
Wir fahen ihnen mit Aengſtlichteit zu, wie fie einen 
des Fluſſes durchwateten 
Waſſer hervorſtreckten. 


Alles eilte nun die Wälle hinauf nach der Hauptwache. endlich Alle glücklich hinüber. 
„Ich will] tapfer bewieſen. 


fie, wenige Minuten früher als das Haus zeitweilig als u rwieſen; 
Flußufer. Sie verbrachten eine gleiche Nacht | auch die Nachricht, Sowars ſeien hinter uns und vor uns. 
Als fie|ten uns müde links, 
Band Dieſe Schurken ſammelten ſich allmälig in größerer Anzahl um uns 


Brahminen an eine Furt über die] ten Füßen, 


Der Muth entſchwand uns — Wunder, n 
wenn man in ble Lage Damen bei Verlegenheit durch Schreckensäußerungen. 


beträchtlichen Theil] wir ſpäter unſere Wohlthäter werden belohnen kö 
und endlich nur noch ihre Köpfe aus dem ſers Aufenthalts in dieſem Dorfe f en fe 
In dem Uebergang über den Fluß lag unſere benen Brief nach Mirut und baten um Hilfe 


Die Flucht der Geretteten von der Hauptwache in Delhi] Forreſt auf meinem linken Arm und einem Eingebornen als Stütze 
Während des Nachmittags hatte Major Abbott am für fie auf der anderen Seite, das tiefe Waſſer erreicht hatte. Jet 
Caſhmir⸗Thor den Entſchluß gefaßt, alle Damen, welche ſich daſelbſt[ wurden wir ſtromabwärts geriſſen und nur durch die verzweifeltſten 
Da keine Fuhrwerke | Anftrengungen und den Beiſtand eines anderen Eingebornen gelang es 


Ich ſchwamm wie⸗ 
Unſere Damen hatten ſich wahrhaft 


Wir brachten noch eine zweite elende Nacht zu, litten viel von Kälte 


den Graben; andere, darunter Mrs. Forreſt, und drängten uns, um nur einigermaßen warm zu werden, dicht an⸗ 


Ringsum vernahm man kein anderes Geräuſch, als das 
Am nächſten Morgen wurden wir 


allein bald brachten ſie uns 
Wir wand⸗ 
waren aber in die Hände der Gugars gefallen. 


unſere Freunde erwieſen; 


und griffen uns endlich mit wildem Geheul an. Unſere Gewehre wa⸗ 


Sie gelangten an dieſelbe Furt wie ren unter Waſſer geweſen und unbrauchbar geworden, ſie aber waren 


Man entwaffnete uns, beraubte uns und zog uns die 
Ein Fakir rettete uns, wie ich glaube, unſer Leben. Wir 


ſich abſchälender und bei ſengendem Winde blaſenzie 
Wie ſich die Damen aufrecht erhalten konnten, ge dt rn 
allein fie murrten und bebten nie, auch ſetzten fie uns nie in 


Wir wurden dieſe Nacht in 


u i re Blicke auf den breiten schnellen Strom rich: |ein großes Brahminendorf gebracht und in einer Fakirshü 
1 e ah dunkel. Zwei 9 gingen hinüber.] Drei Tage hielten wir uns hier au Falirshütte verſeck. 


f. und ich hoffe zuverſichtlich, daß 
Während un⸗ 


Sie ſchien nicht kom⸗ 


x braven] men zu wollen. Wir wurd 5 5 
e sicht auf Lebensrettung und das Benehmen unſerer en daher von Bhekia (jo hieß dieſes Do 
a kritiſchen Augenblick war über alles Lob erhaben.] nach Hartſchendpur (Hurchundpore) gebracht 5 A 25 Sein 255 


Der nach Verübung eines Betruges von N 


wo ſich die Brahminen abermals 


ſchickten wir einen franzöſiſch geſchrie⸗ 


« Anftalten 
Beſtellungen auf bie, Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Vereins in Salzburg bei dem Vororte in Linz an, ob etwa nun 
von der geſchehenen Ausſchreibung der Generalverſammlung für Salz: 
burg wieder abgegangen werde? Der Vorort ertheilte hierauf unterm 
186. d. M. die Antwort: „Der Vorort der katholiſchen Vereine Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs kann von ſeiner Wahl Salzburgs und von ſei⸗ 
ner amtlichen Ausſchreibung der 9. Generalverfammlung in Salzburg 
nicht 1 2 Folgen die Gründe, deren erſter lautet: „Weil 
bis zu di Stunde (alſo bis zum 16. Auguſt) durchaus keine könig⸗ 
liche Genehmigung der Abhaltung der Generalverſammlung zu Köln 
* beim Vororte eingelangt iſt.“ (W. 3.) 


RE Frankreich. 
7 Paris, 17. Auguſt. Das Ereigniß des Tages iſt die Rede des 
Grafen Montalembert, welche er in der heutigen Schlußſitzung des 
Inſtituts als zeitweiliger Direktor der franzöſiſchen Akademie gehalten. 
Jeder, mag er auch ein Gegner der politiſchen oder religtöſen Anſich⸗ 
ten dieſes Mannes ſein, muß ihm zugeſtehen, daß dieſe Rede ein 
Meiſterſtück in Bezug auf Form und Gehalt und eine der trefflichſten 
Proben ſeines hochgerühmten Redner⸗Talentes iſt. Die Rede iſt übri⸗ 
gens, ſoweit immer nur die akademiſchen Schranken und die äußeren 
Verhältniſſe es zulaſſen, der Anſpielungen auf das beſtehende Syſtem 
und ſeine Werkzeuge voll; namentlich wußte er in den kurzen Umriſſen 
über das Leben der verſtorbenen Akademiker Cauchy und Paul Dela- 
roche in einer anerkennenden Weiſe zu loben, die, auf die Lebenden an- 
gewandt, für gar manche der heutigen Größen zur bittern Satire und 
zum ſchneidendſten Vorwurfe wird. Am meiſten Senſation erregte der 
Schluß, worin er die Jugend vor allen Gefahren der Erſchlaffung und 
der materialiſtiſchen Blaſirtheit in kräftigſter Weiſe warnt. Unter An⸗ 
derem benutzte er dieſen Theil zu einer höchſt gelungenen Erwiderung 
auf einen Paſſus der kaiſerlichen Rede vom 14ten d. Mts. So wie 
dort der Kaiſer von der proviſoriſchen Regierung als einem „gouver- 
mement éphémére“ ſprach, jo warnte heute Montalembert die Ju: 
gend, ſich nicht den falſchen Freuden einer „ſchnell dahinſchwindenden 
Sicherheit“ („sécurité éphémeère“) zu überlaſſen. Die „Preſſe“ 
bringt die Rede heute Abends ſchon vollſtändig, während das „Pays“ 
. und die „Patrie“ ihrer noch mit keiner Silbe erwähnen. — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute um 4 Uhr von St. Cloud 
Aach Biarritz abgereift. Dieſelben fuhren auf der Ringbahn nach der 
Prleansbahn und beſtiegen bei Jory den kaiſerlichen Waggon. Die 
beiden pariſer Präfekten und mehrere andere hohe Beamte begrüßten 
dort Ihre Majeſtäten. Der Kaiſer wird nur kurze Zeit in Biarritz 
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zwei Batterien der kaiſerlichen Garde, die in der hieſigen Militärſchule 
ſind, auch dorthin ab. — Der Säbel, den der perſiſche Geſandte, 
Feruk Khan, geſtern dem Kaiſer nebſt einem eigenhaͤndigen Schreiben 
des Schah überreichte, hat dem Schah Albas II. gehört. (Die Albaf- 
ſtiden regierten in Perfien von 1500 bis 1736; fie zeichneten fi vor: 
Aͤiuglich durch ihre erbitterte Feindſchaft gegen die Türken aus. Der 
Albaſſiden⸗Degen, der Napoleons III. Hand überreicht wurde, iſt daher 
eein wunderliches Zeichen der Zeit. Albas II., der von 1642 bis 1666 
xegierte, führte nicht blos mit der Pforte Krieg, ſondern auch mit In⸗ 
dDiien, und eroberte 1660 Kandahar wieder.) — Die Duellwuth unter 
den Zöglingen der Schule von St. Cor, der zu Ende der vorigen 
Woche wieder ein Opfer gefallen iſt, nimmt ſo zu, daß man ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres von 60 Duellen ſpricht, die unter dieſen jungen 
Leuten ausgefochten wurden. Das jüngfte Opfer dieſer Jugendthorhei⸗ 
den iſt am Tage nach dem Zweikampfe in Verſailles geſtorben und am 
Sonntage beerdigt worden. 
7 Paris, 17. Auguſt. Man hat in der auswärtigen Preſſe viel 
von einer Niederlaſſung geſprochen, welche Frankreich an der 
Suüdküſte von Korea zu errichten beabſichtigen fol. Dieſes Gerücht 
iiſt nicht ganz genau, und wir find in der Lage, hierüber Genaueres 
mittheilen zu können. Man weiß, daß vor ungefähr fünfzehn Mona⸗ 
ten der franzöſiſche Konſul in Schanghai ſich auf Urlaub hier befand 
und damals von feiner Regierung eine beſondere Miſſion bei den zwei 
wichtigſten Höfen der indo⸗chineſiſchen Staaten aufgetragen bekam. Es 
wurde ebenfalls in den Blättern mitgetheilt, daß Herr v. Montigny 
in Siam mit Erfolg gewirkt und mit dem Könige von Siam einen 
Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen habe, daß er aber in Cochinchina im 
Geegentheil mit feinen Abſichten geſcheitert ſei. Hr. v. Montigny durfte 
die Hauptſtadt des Reiches Hue, nicht betreten, und der Kaiſer weigerte 
al ſich, einen Brief Napoleon's III. zu empfangen. Die Ablehnung ge⸗ 
1 in einer ſehr unhöflihen Weiſe, und um zu beweiſen, wie wenig 
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ewicht man auf Frankreichs Wünſche lege, begannen die Chriſtenver⸗ 
folgungen mit erneuter Wuth. In Folge dieſer Vorfälle überlegte man 
. in Pati, ob denn nicht ein Komtoir an der Küſte von Korea, dieſem 
. ſo fruchtbaren Grenzlande China's, zu gründen wäre. Der Kaiſer er⸗ 
alten Zemindars, der von unſerm Umherirren gehört hatte und uns 
Loniglich bewirthete. Er war ein geborner Deutſcher, 80 oder 90 Jahr 
alt, und jetzt in Kleidung, Sprache ꝛc., nicht aber an Herz und Reli: 
gion, ein Eingeborner. Er ſandte uns reinliches Zeug zu Kleidern 
und gab uns wieder einigermaßen civiliſirte Speiſen. An dieſem Abend 
ritten 30 Sowars (Reiter), unter den Lieutenants Gough und Macken⸗ 
Zꝛie, welche in Folge unſers Briefes freiwillig dieſen Dienſt übernom⸗ 
men hatten, herein und wir genoſſen das unbeſchreibliche Gefühl der 
Erloſung aus einer faſt ſtündlich über uns ſchwebenden Todesangſt. 
Er Der alte Mann forgte für Wagen und um 10 Uhr Abends, gerade 
aacht Tage nach unſerem Entrinnen aus Delhi, erreichten wir Mirut. 
Be Welch ein Entzücken, ſich umringt zu ſehen von freundlichen Geſich⸗ 
tern und theilnehmenden Freunden! Wir waren in einer wahrhaft be: 
klagenswerthen Lage — lahm, voller Schmutz und aller unferer Hab: 
ßpÿeligkeiten beraubt; wir ſchämten uns den Leuten ins Geſicht zu blicken. 
Dioch es giebt viele, die, wie wir, alles was ihnen gehörte, verloren 
Si haben. Ich fühle, daß Dankbarkeit für die Erhaltung des Lebens jede 
* Rückſicht aufwiegen muß. Meine Verluſte ſind gering, denn ich 
babe keinen theuren Verwandten verloren. Ich habe Gott oftmals 
meinen Dank dargebracht dafür, daß ich weder Frau noch Kind hatte. 
Alle Offiziere des 38. Regiments find gerettet, da Holland lebend, wenn 
auch mit einer leichten Säbelwunde auf dem Rücken, hier ankam. Der 
arme Menſch, 17 Tage lang iſt er herumgeirrt und verdankt fein Da⸗ 
ſein nur der Freundlichkeit von Dorfbewohnern und andern Leuten, die 
erer unterwegs antraf.“ 
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* Eine Jagd a iraten.)). 

In Jahre 1855 100 5 ber 0 80 der engliſchen Kriegs⸗ 
brigg Forhoned von 18 Kanonen in Singapore, wo wir im 
Verein mit dem Dampfaviſo Rattler und der Brigg Growler auf 
Station lagen, um in Zwiſchenräumen an den Küſten der Sunda⸗In⸗ 
ſeln zu kreuzen, an denen ſich ſeit einiger Zeit wieder Seeräuber in 
großer Anzahl zeigten. Trotzdem daß von engliſcher und beſonders 
von holländiſcher Seite in dieſen Gewäſſern Geſchwader unterhalten 
werden, die lediglich dazu beſtimmt find, den Piraten das Handwerk 


*) Aus der Voſſ. Ztg. 
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ſelbe aus dem Berichte Montigny's ſich herausſtellte, beauftragt ward 
und der Regierung einen Plan vorlegen ſollte. Graf Walewski führte 
den Vorſitz, und die Kommiſſion war noch ſonſt aus Männern zuſam⸗ 
mengeſetzt, welche die genaueſte Kenntniß von den betreffenden Ländern 
beſaßen. Nach reiflichem Studium der Verhältniſſe iſt eine Denkſchrift 
an den Kaiſer aufgeſetzt worden, worin erklärt wird, daß die Grün⸗ 
dung eines maritimen und kommerziellen Etabliſſements in der Bai 
von Turan, dem vortheilhafteſten Punkte Cochinchina's, allerdings em⸗ 
pfohlen werden müſſe. Es handle ſich dabei um einen Punkt, den der 
Kaifer Gya⸗Long einſt dem Könige Ludwig XVI. von Frankreich ab⸗ 
getreten hatte und der ſeither auch nicht aufgehört hat, Frankreich an: 
zugehören. Die Kommiſſton hat zugleich die Stärke der maritimen 
und kommerziellen Macht angegeben, welche genügen würde, um das 
Betragen des Kaiſers von Anam zu beſtrafen. Napoleon III. hat die 
Denkſchrift mit großem Intereſſe geleſen, und man ſagt mir noch, er 
habe auch in Osborne von ſeinen hierauf bezüglichen Abſichten ge⸗ 
ſprochen. Weiter iſt die Angelegenheit noch nicht gediehen. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen, fo wie auch im Marine⸗Miniſterium hält man die 
Sache prinzipiell zwar für beſchloſſen, doch ſchweigt man über den 
Zeitpunkt der Ausführung und über den Umfang der bevorſtehenden 
Operationen. Angeſehene Mitglieder der katholiſchen Geiſtlichkeit haben 
mit dem Kaiſer über die Sache geſprochen, und dieſer erklärte, daß er 
ſich lebhaft für die Religionsfrage in Bezug auf den äußerſten Oſten 
intereſſire, da es ſich um eine echt franzöſiſche, wirklich civilifirende An⸗ 
gelegenheit handle. (K. Z.) 

„Daily News“ bringt folgenden „Auszug aus einem Privatbriefe“ 
aus Paris, 14. Auguſt: „Es wird in hieſigen wohl unterrichteten 
Kreiſen allgemein behauptet und geglaubt, daß die Regierung, falls es 
ihr gelingt die Verurtheilung Ledru⸗Rollin's in Fontumaciam 
durchzuſetzen, ohne Weiteres vom engliſchen Kabinet, kraft des Auslie⸗ 
ferungs⸗Vertrags, die Verhaftung und Ueberantwortung dieſes Indivi- 
duums verlangen wird. Niemand zweifelt, daß eine Schuldigſprechung 
leicht zu erlangen ſein wird, da die Mitwirkung einer Geſchwornen⸗ 
bank in ſolchen Fällen nicht nötbig it. Man meldet ferner, daß über 
dieſen Gegenſtand bereits Privatmittheilungen zwiſchen dem Grafen 
Walewski und Lord Cowley gewechſelt worden ſind. Der Letztere 
hat, wie man glaubt, eingeräumt, daß Mr. Ledru-Rollin 
durch eine ſolche Schuldigſprechung in eine der vom Aus- 
lieferungsvertrag geſchaffenen Kategorien gerathen würde. 
Man fügt hinzu, daß Mr. Ledru⸗Rollin entweder ſchon von England 
nach den Vereinigten Staaten abgereiſt iſt oder abzureiſen beabſichtigt.“ 
— Im Leitartikel äußert ſich „Daily News“ über dieſe Privatnachricht: 
„Wir wollen Lord Fowley nicht das Unrecht anthun, auf die bloße 
Behauptung imperialiſtiſcher Diplomaten hin zu glauben, daß er 
einer ſo niederträchtigen Aeußerung, wie die ihm in den 
Mund gelegte, fähig iſt. Kein Engländer, der dieſen Namen ver⸗ 
dient, wird das Verfahren gegen Mr. Ledru⸗Rollin mit dem Namen 
„Prozeß“ beehren ... Und wir können uns nicht denken, daß ein 
engl. Kabinet ſich, was es der engl. Ehre ſchuldig iſt, ſo weit vergeſſen 
könnte, um einen Flüchtling, der ſein Aſylrecht durch nichts verwirkt 
hat, aufzuopfern . Es giebt in dieſem Augenblick keinen beliebtern 
Souverän als die Königin von England, aber wir möchten die Fort⸗ 
dauer dieſer Popularität nicht auf 24 Stunden verbürgen, wenn auf 
die geheimen Berathungen in Osborne eine ſolche Erniedrigung Eng⸗ 
lands folgte, wie die pariſer Diplomaten ſie vergeblich erwarten.“ 
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Nachrichten aus dem Amurgebietel zufolge hat ſich in den 
letzten Monden an der Mündung des genannten Stromes eine große 
ruſſiſche Handelsſtadt, Nikolajewsky, erhoben, ganz in einer Weile, 
wie bisher nur im Gebiete der Vereinigten Staaten Städte zu erſte⸗ 
hen pflegten, haben ſich dorten Kaufleute aller Zungen angeſiedelt, 
welche nach allen Seiten hin Geſchäfte anzuknüpfen trachten. Die 
ruſſiſche Regierung, welche die Wichtigkeit dieſes Platzes eingeſehen, hat 
nicht vernachläſſigt, ſelbſt während des Angriffs auf das pontiſche 
Sebaſtopol, hier ein zweites zu gründen, das bald im Stande ſein 
dürfte, eine noch ſchwerere Probe zu beſtehen. (Elb. Z.) 

talien. 

Turin, 13. Auguſt. [Widerlegung der Nachricht über 
den Revolteverſuch im Bagno. — Zur Statiſtik der Kri⸗ 
minaljuſtiz. — Mazzini.] Man iſt hier nicht wenig überraſcht, 
aus den pariſer Blättern zu erfahren, daß man denſelben von Mar⸗ 
ſeille aus über einen Auſſtandsverſuch im Bagno von Genua berichtet 
hatte. Die ganze Nachricht iſt eine Erfindung und hat vermuthlich 
darin ihre Quelle, daß zwei Galeeren⸗Sträflinge hingerichtet worden, 
welche ſich irgend eines Verbrechens ſchuldig gemacht hatten. — Au 
Anlaß des Juſtiz⸗Miniſteriums wurde eine Statistik der Kriminal⸗Juſtiz 
des Landes veröffentlicht, aus welcher ſich ergiebt, daß die moraliſchen 


zu legen, iſt es nicht moglich geweſen, dieſelben auszurotten, und im: 
mer wieder hört man von Beraubungen und Gräuelthaten. Dies 
kommt hauptſächlich daher, daß ganze Voͤlkerſchaften auf jenen Inſeln 
nur vom Seeraub leben und dieſe Beſchäftigung von ihren Herrſchern 
förmlich legaliſirt wird. Als beſonders berüchtigt in dieſer Beziehung 
ſind die Sultane von Ternata und Lingen, deren Unterthanen einige 
Hundert flache Fahrzeuge, ſogenannte Praus, beſitzen, für welche ihnen 
von den Sultanen rechtskräftige Päſſe ausgeſtellt werden, die ſie als 
Handelsfahrzeuge dokumentiren. Jedoch unter dem Vorwande, ſich vor 
Seeräubern zu ſchützen, erhalten ſie die Erlaubniß zur Führung von 
Geſchützen und einer großen Zahl von Mannſchaften. So lange ſie 
daher nicht in flagranti betroffen werden, können ihnen die Kriegs: 
ſchiffe nichts anhaben und es gelingt nur ſelten, ihrer habhaft zu 
werden. 

Zur Zeit unſerer Anweſenheit in Singapore ging ihre Frechheit 
ſogar fo weit, daß fie faſt in Sicht des Hafens ihre Räubereien trier 
ben, und ein amerikaniſcher Kauffartheifhooner, der ſchon geentert, nur 
durch eine außergewöhnliche Kriegsliſt ſeinem Angreifer entgangen war, 
berichtete, daß in der Straße von Rhiomo einige fünfzig Seeräuber⸗ 
Praue verfammelt ſeien. Sie hatten ſämmtlich Jagd auf den Schoo⸗ 
ner gemacht, jedoch war er bei der friſchen Brieſe entgangen und nur 
ein Fahrzeug mit einer ungefähr 50 Köpfe ſtarken Beſatzung ſegelte 
beſſer und holte ihn nach drei Stunden ein. Der Schooner hatte eine 
Bemannung ven 8 Köpfen, und außer eben jo vielen Musketen, Sä⸗ 
bein und Piſtolen nur zwei kleine Böller, die höchſtens eine einpfündige 
Kugel ſchoſſen. Gegen den Zwölfpfünder des Seeräubers und deſſen 
Uebermacht hätte daher der Amerikaner nichts ausrichten können, wenn 
nicht ein geſchicktes Manöver des Kapitäns den Malaien einen argen 
Streich geſpielt hätte. Ohne ſich um die Kugeln des Prau zu küm⸗ 
mern, die durch die Takelage des Schooners pfiſſen, bei dem ſchlechten 
Schießen der Seeräuber jedoch wenig Schaden anrichteten, ließ der 
Kapitän von der Ladung einige Fäſſer Butter auf das Deck bringen 
und mit dem Inhalte das ganze Verdeck, bis auf eine kleine Stelle 
im Hintertheile des Schiffes, einſchmieren, wohin er ſich mit ſeiner 
Mannſchaft zurückzog, nachdem er vorher noch ſämmtliche Gläfer, Fla⸗ 
ſchen und Fenſter, welche ſich im Schiffe befanden, zerſchlagen und ihre 


nannte eine Kommiſſion, welche mit Prüfung der Situation, wie die⸗ 
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beabſichtige. 


Uebrigens blieb nicht viel Zeit zum Beſinnen. 


dem Verbündeten Frankreichs unſere Ehrerbietung zu bezeigen. 


Türken, die mehr und mehr ſich „verchriſtlichen.“ 
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Zuſtände des Landes ſich unter dem konſtitutionellen Regimente weſent⸗ 
lich beſſerten. — Die „Gazetta del Popolo“ will von guter Hand 
wiſſen, daß Mazzini ſtatt ſein Teſtament gleich Piſacane zu machen, 
nur daran gedacht hätte, ſich eine gute Leibrente zu ſichern. Er ließ 
nämlich einige Tage vor der Schilderhebung vor dem Notar Basbi 
einen Akt darüber aufnehmen, daß er dem Gutsbeſitzer v. 0 
27,000 Lire vorgeſtreckt, wofür dieſer ihm 94 pCt. zahlen ſoll, zugleich 
hat er eine Hypothek auf die Immobilien des Herrn V. o genom⸗ 
men !! — Man wird nächſtens das Tau verſenken, daß Cagliari mit 
der afrikaniſchen Küſte verbinden ſoll; eine franzöſiſche Kriegsbrigg, der 
Schraubendampfer „Elba“ und das ſardiniſche Dampfſchiff „Mozam⸗ 
bano“ werden die Verſenkung vornehmen, und man hofft, daß dieſelbe 
ſelbſt bei ſtürmiſchem Wetter gelingen werde. (Zeit.) 


Osmaniſches Reich. 

[Der Sultan und die Nonnen.] Bekanntlich empfing der 
Sultan aus Anlaß der Hochzeitfeierlichkeiten ſeiner Tochter auch die 
katholiſchen Nonnen der türkiſchen Hauptſtadt. Eine der barm⸗ 
herzigen Schweſtern meldet darüber dem „Univers“: „Wer hätte vor 
einigen Jahren gedacht, daß die Nonnen Unſerer lieben Frau von Sion 
Sr. Majeſtät dem Groß⸗Sultan vorgeſtellt würden? Und doch war 
dies ſo eben der Fall. Man benachrichtigte uns eines Sonnabends 
um 1 Uhr, daß für unſere Zöglinge in einem der kaiſ. Zelte ein Früh⸗ 
ſtück bereitet ſei und um 4 Uhr der Sultan ſelbſt uns zu empfangen 
Bei dieſer ſo ganz unerwarteten Nachricht war unſere 
gute Mutter wie verſteinert, und ihr erſter Gedanke, die Ehre abzu⸗ 


lehnen, doch gab ſie den Rathſchlägen des apoſtoliſchen Vikars in Kon⸗ 


ſtantinopel nach, der von einer Ablehnung ungünſtige Folgen befürchtete. 
Eine Ehrenwache holte 
uns ab, und wir ſchritten die Fahne voran, durch die Straßen, um 
Ich 
weiß wahrhaftig nicht, wer über dieſe Vorſtellung erſtaunter war, der 
Sultan oder die armen Mägde Jeſu. Ganz bewegt nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt, beteten wir mit doppelter Inbrunſt um Bekehrung dieſer braven 
(Wir vermögen den 
naiven Glauben der Nonne, an die Verchriſtlichung der Türken, ſo 
rührend er iſt, nicht zu theilen.) 
Aſien. 

Indien. „Bengal Sturkaine“ vom 4. Juli ſchreibt: „Schwere 
Gewitterwolken hängen noch immer über unſerem Lande. Die Nieder⸗ 
metzelung unſerer Landsleute ift noch nicht gerächt, und wir haben noch 
grauenvollere Mordthaten zu erzählen. Der einzige lichte Punkt an 
unſerem politiſchen Horizonte iſt der Name Neill. Dieſer tapfere Of⸗ 
ſizier marſchirte von Benares nach Allahabad und kam dort noch ge 
rade zur rechten Zeit an, um das Fort zu retten, welches ſonſt den 
Rebellen in die Hände gefallen wäre. Er fand mißmuthige Truppen, 
denen es an Allem fehlte und die ohne Führer waren. Sobald er 
angekommen war, gewannen die Dinge eine ganz andere Geſtalt. 
Gleich am Tage ſeiner Ankunft griff er die Rebellen an und zerſprengte 
ſie. Er traf Maßregeln, um das Vertrauen der Wohlgeſinnten wieder 
zu beleben, während die Uebelgeſinnten mit Hilfe von Pulver und Hanf 
raſch in die andere Welt ſpedirt wurden. Schon nach drei Tagen war 
die Ruhe in Allahabad wieder hergeſtellt, und der unermüdliche Neill 
ſchickte ſich an, Cawnpur zu Hilfe zu eilen. Die Transportmittel wa⸗ 
ren ſehr mangelhaft, und es ſchien unmöglich, zu marſchiren. Allein 
das Wort Unmöglichkeit exiſtirt nicht in ſeinem Wörterbuche, und da⸗ 
mit waren die Hinderniſſe überwunden. Sobald er Allahabad ſich ſelbſt 
überlaſſen konnte, rückte er an der Spitze von 400 Europäern und 
600 Sikhs aus. In dem Augenblicke, wo er Allahabad verließ, kam 
der Brigade⸗General Havelock daſelbſt an. Zu ihm ſtieß der groͤßere 
Theil des 64. Regiments, und er wartete nur noch auf ein Detache⸗ 
ment des 78. Hochländer⸗Regiments, welches jeden Tag eintreffen konnte, 
um den Spuren des Oberſten Neill an der Spitze von ungefähr 1000 
Europäern zu folgen.“ Demſelben Blatte zufolge lauteten übrigens die 
Nachrichten aus Cawnpur beruhigend. Der daſelbſt befehligende General 
Wheeler — nicht mit dem frommen Oberſten Wheler zu verwechſeln 
— hatte ſich muthig benommen. Mit einem kleinen Häuflein Euro⸗ 
päer hatte er ſich in einer Kaſerne behauptet, die Weiber und Kinder 
daſelbſt in Sicherheit gebracht und für Alles Sorge getragen. Als 
ihm die Munition ausging, hatte er ſich mit 50 Mann kühn mitten 
in die Reihen der Rebellen geſtürzt und ihnen ſo viel Munition abge⸗ 
nommen, daß er ſich noch ſechs Wochen halten und auf Entſatz warten 
konnte. Die Meuterer beſchränkten ſich darauf, ihn eingeſchloſſen zu 
halten. Seine Kühnheit hatte einen ſolchen Eindruck auf ſie gemacht, 
daß fie es nicht wagten, die Kaferne zu ſtürmen. Das erwähnte ben⸗ 
galiſche Blatt verlangt glänzende Belohnungen für den General Whee⸗ 
ler und den Oberſten Neill. j en 

F. C. Die Korreſpondenz aus Bombay, welche mit einem anderen 
Dampfer, als die von Alan, nach Marjeille geſchickt worden war, ift endlich 


geſtreut hatte. Alsdann ließ er ſämmtliche 


Scherben auf die Butter r 
Gewehre und Piſtolen, und die beiden Böller halb voll mit Schroot 


und gehacktem Blei laden und letztere auf das Vordertheil des Schif- 


fes richten. 0 - 
Nach diefen Vorbereitungen erwartete der Schooner ruhig das Her⸗ 


ankommen des Prau, der mit Hilfe ſeiner Ruder allmälig den Ameri⸗ 
kaner überholte und das Schießen einſtellte, als er ſah, daß er ſich 
bedeutend nähere. Beide Schiffe fegelten beim Winde mit 7—8 Kno⸗ 
ten Fahrt, der Prau befand ſich unter dem Winde, rückte jedoch immer 
weiter windwärts und näher. Als er nur noch ungefähr 1000 Schritt 
entfernt war, nahm der Kapitän das Ruder und ließ den Schooner 
etwas abfallen, wodurch beide Schiffe ſich ſchnell einander näherten. 
Dann hielt er auf einmal vier Stich ab gerade auf den Prau los, 
und jagte den Schooner auf die Breitſeite des Seeräubers, der ein 
ſolches Manöver durchaus nicht erwartete und daher nicht auswich. 
Ein ſchmetterndes Krachen des leichtgebauten Prau bekundete das Ge⸗ 
lingen des Planes und ein fürchterliches Wuthgeſchrei der Piraten ließ 
die Amerikaner ihr Loos ahnen, wenn ſie ja von den Malaien über⸗ 
wältigt wurden. Nicht ſobald hatten dieſe das ſofortige Sinken ihres 
Fahrzeuges bemerkt, als ſie wie Tiger ſich an die Seiten und das Ta⸗ 
kelwerk des Schooners klammerten und hinauf zu klettern ſuchten. Das 
Häuflein der kühnen Amerikaner ließ ſie ruhig gewähren, nur ſtanden 
fie mit der Lunte fertig bei den Böllern. Die Räuber hatten indeß 
bald die Verſchanzung gewonnen und ſprangen in blinder Wuth auf 
das Verdeck. Zugleich wurden fie aber raſend, als fie mit den nad: 
ten Füßen überall in das verſtreute Glas traten, auf dem ſchlüpfrigen 
Boden ausglitten und hinſtürzten. Als die Hälfte ſich auf dem Deck 
befand, kommandirte der Kapitän Feuer, und der gut gerichtete Böller 
richtete auf die kurze Entfernung eine ſchreckliche Verwüſtung an. Die 
zweite Ladung beendigte die Tragödie; alles was noch unverletzt ge 
blieben war oder entrinnen konnte, ſprang ſofort über Bord und 
ſchwamm nach den Trümmern des Prau. Die Amerikaner ſandten 
ihnen noch einige Kugeln nach, kümmerten ſich jedoch nicht weiter um 
die Piraten, und der friſche Wind hatte ſie bald weit entfernt. Das 
Verdeck lag voll von Todten und Verſtümmelten. Drei der letzteren 
lebten noch, die übrigen wurden über Bord geworfen, jedoch auch die 
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eingetroffen, und die „Times“ veröffentlicht einen aus Bombay vom 14. ult. 
algen Bi ihtes Berichterſtatters. Wir entnehmen denſaben Folgendes: 
Daß Delhi nicht jo raſch fallen werde, hatte ich in meinem letzten Schreiben 
angedeutet. Die Vorgänge, deren Mittelpunkt dieſe Stadt iſt, erfahren wir 
nur 4 da unſere Verbindung mit Agra unterbrochen iſt, und un 
ſere Berichte über Lahore gehen müſſen, welches mit dem Lager in telegra⸗ 
phiſcher Verbindung ſteht, von welchem jedoch Briefe nach Kalkutta 10 oder 
12 Tage unterweges ſind. Ende Juni bewegten ſich Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen raſch gegen die belagerte Stadt, jo daß gegen Ende des Mon 
das Belagerungsheer um 3500 Mann verſtärkt ſein dürfte. 8 oder 10 Tage 
päter — das wäre aan zwiſchen dem 8. und 12. Juli — würde General 
— wie man glaubt, zum Sturme ſchreiten, d. h. ein Thor zuſammen⸗ 
ſchießen und den Verſuch machen, mit dem Bayonnete einzudringen, da er nun 
einmal weder Truppen noch Zeit genug hat, um regelmäßige Belagerungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen. Im Lager zweifelte Niemand am Gelingen des Angriffs. 
Unſere Leute daſelbſt waren trotz der großen Strapatzen geſund uyd guten 
Muthes, während die Courage der Empörer offenbar einen Stoß erhalten hat. 
Ihre Ausfälle ſind ſeltener und die Zuzüge allem Anſcheine nach ſpärlicher 
geworden. Die Schwäche ihrer letzten Demonstrationen ſcheint zu beweiſen, 
daß die Beſatzung durch die erhaltenen Schläge bedeutend eingeſchüchtert iſt. 
Ueber die Fortſchritte der Meuterei im Allgemeinen erzählt dieſer Korreſpon⸗ 
dent Folgendes: Von den 74 Regimentern des ehemals bengaliſchen Heeres ſind 
bis zu dieſem Augenblicke nicht mehr als 16 bis 17 beiſammen. In Punjab, 
wo vollkommene Ruhe herrſcht, mußte das 33. und 35. Regt. entwaffnet werden, 
in Philowes und in Moradahad entwich das 29., deſſen Offiziere jedoch ent⸗ 
kamen. Weiter abwärts am Ganges, in Futtyghur, brach, nach langem Zögern, 
auch das 10. Regt. los. Es verſchonte ſeine Offiziere und die Europäer am 
Orte, doch follen dieſe ſpäter bei Cawnpore aus ihren Kähnen ans Ufer ge⸗ 
ſchleppt und ermordet worden ſein. In Cawnpore ſelbſt behauptet ſich Sir 
Henry Wheeler, nachdem er Verſtärkungen von verſchiedenen Seiten an ſich 
Kahl bat. Auch Oberſt Neill thut im Gangesthal gute Dienſte und hat in 
ahabad, ſowie in Benares die Empörung gründlich erſtickt, ſo daß man 
wohl ſagen kann, daß das ganze Land von erſtgenannter Stadt bis Kalkutta 


geborgen iſt. 

In Oude iſt nicht nur das ganze Kontingent, ſondern auch das 22. Inf. 
Regiment, in Fyzabad eine Artillerie⸗Kompagnie abgefallen. Die Offiziere wa⸗ 
ren verſchont und mit Kähnen Beet worden, um ſich auf dem Gogra⸗Fluſſe, 
der bei Dinapore in den Ganges fällt, zu retten. Aber auch hier wurden die 
Flüchtigen, wie früher bei Cawnpore, auf ihrer Flucht angegriffen, und beinah 
muß man fürchten, daß mehrere von ihnen getödtet wurden. Lucknow wird von 
Sir Henry Lawrence noch immer gehalten. Von Futtihpore hatten ſich die Ein⸗ 
wohner über den Ganges nach Banda geflüchtet, wo fie der Nawab freundlich 
aufnahm; als jedoch auch des Letztern Truppen ſich empörten, blieb ihnen keine 
andere Wahl, als nach Nagode zu flüchten, deſſen Beſatzung (Das 50. Regt.) 


noch treu geblieben war. Saugor, eine wichtige Station mit ſeinen 3 Regi 
mentern Beſatzung, iſt verloren, doch wird das Fort hoffentlich . von eto. 


cher Artillerie gehalten, und das 52. Regiment in Jubulpore wi 
Zweifel auch den Meuberern anſchließen. N a 
Wenden wir nun unſern Blick nach Central⸗Indien. 
ent das ganze Gwalior⸗Kontingent in Aufruhr 
meiſten Offizieren mit ihren Familien nach Agra 
treu geblieben iſt, wiſſen wir noch nicht. 
liche, um den Engländern zu ſchaden. Andr 


n Mir finden da- 
begriffen, doch gelang es den 
ara zu entkommen, und ob Seindia 
Seine Großmutter thut alles mög⸗ 
erſeits wiſſen wir, daß die Haupt⸗ 
Bot von Holkar, des zweiten großen Maratten⸗Häuptlings in Central⸗Indien, 
ich in voller Empörung befand. 

1. Juli in Indore losgebrochen. Holkar aber betheuert ſeine Loyalität, und, 
was noch mehr werth ist, ſchickte jeinen ganzen Schatz, im Betrage von 24 Lac 
Rupien, nach dem Fort Mhow, das von Capt. Hungerford behauptet wird. Die 
Loyalität Holtars kann für die weitere Entwickelung der Ereigniſſe in Cen⸗ 
tralindien von größtem Einfluſſe fein, und je näher das Feuer der Empörung 
den kleineren Präſidentſchaften rückt, deſto deutlicher wird es, wie zweckmäßig 
es war, getrennte Armeen in Indien auf den Beinen zu un und wie 
richtig ſchon der Herzog von Wellington urtheilte, als er dieſe Trennung befür- 
wortete. Guzerat iſt ruhig, und die Aufregung in Baroda wird ſich legen, 
Kal Ber dort erſt erfahren wird, daß Holkar ſich der Empörung nicht ange⸗ 


4 it der nächſten Poſt hoffe ich den Fall Delhi's melden zu können. Wie 
ich aus verläßlicher Quelle höre, waren die bt daſelbſt bisher im Stande, 
eden Schuß aus unſern 18pfündern mit zwei 2ipfündern zu erwiedern. Sie 
en das größte Arſenal Indiens in ihrer Gewalt, 200,000 Pfund Pulver, 
viele Millionen Zündhütchen und Hunderttauſende von Patronen. Ueberdies 
0 ſie ebenſo gut, wenn nicht her, als wir, da es dem Belagerungsheer 
bis jetzt an guten Artilleriſten gefehlt bat. 0 


Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 20. Aug. Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt heute Vormittag in Begleitung Hoͤchſtſeiner 
Adjutanten und der geſammten Generalität dem von Schweidnitz 
hier eintreffenden 2. Bataillon Höchſtſeines 11. Infanterie-Regiments 
bis Kleinburg entgegengeritten. Nachdem Se. königl. Hoheit die 
Truppen begrüßt hatte, wurden dieſelben auch von dem Diviſions⸗ 
Kommandeur General⸗Maſor v. Schlichting und dem kommandiren⸗ 
den General v. Lindheim Exc. empfangen, und von der Regiments⸗ 
Muſik nach der Stadt geleitet. Hier ſtellte ſich Se. königl. Hoheit mit 
der Generalität auf dem Tauenzienplatze auf und ließ das Bataillon 
im Parademarſch vorbeidefiliren. Die Fahne wurde aufs königl. Schloß 
gebracht und die Mannſchaft bei den Bürgern einquartirt. Morgen 
werden die Regiments⸗Uebungen beginnen. a g 

Heute Mittag geruhte Se. königliche Hoheit das Diner mit dem 
nn Hoͤchſtſeines Regiments in der Offizier⸗Speiſeanſtalt ein 
zunehmen. 


brei ſtarben, 
Stunden, und 
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da 1 0 alle an 


gelegten Verbände abriſſen, in wenigen 
er Schooner brachte nur noch ihre Leichen nach 
Singapore. 


Dieſe Kühnheit we 1 ſo un 
iffen erforderte ein energiſches Einſchreiten, und der Dampfer und die 
ri Briggs 5 durch den Hafen⸗Admiral ſofort 2 5 unter 
Segel zu gehen un ac war nahm der Straße von Rhiomo aufzufu: 
chen. Da es faſt 7 ; 1 nahm der Dampfer die beiden anderen 
Schiffe in das Schlepptau; wir verließen mit dem Anbruche der Nacht 
den Hafen von Singapore und ſteuerten unſerem Ziele zu. Gegen 
Mitternacht hatten wir den Eingang der Straße erreicht, und da etwas 
aufgeſprungen war, warf der Rattler uns los. Alle drei Schiffe 

ſich in gleichen Zwiſchenräumen vor die Straße, 
geladen, die Enternetze ausgeſpannt und überhaupt alles fertig 
Gefecht gemacht. Die Leute mit den ſchärfſten Augen wurden als 
Poſten ausgeſucht und das Geſchwader rückte behutſam und unter Be: 
obachtung des größten Stillſchweigens vor. Da ſich die Piraten we⸗ 
gen der heftigen Strömung über die Mitte der Straße hinaus nicht 
alten konnten, drehten wir um Mitternacht bei und erwarteten den 
Anbruch des Tages. Gegen drei Uhr wurde es ganz ſtill, und um 
nicht mit der Strömung zu treiben, gingen die beiden Briggs vor 
Anker, während der Rattler unter Dampf hielt. Wir hätten keinen beſ⸗ 
ſeren Platz wählen können, denn als es mit Sonnenaufgang plötzlich 
ell wurde, (in den Tropen giebt es keine Dämmerung) fanden wir 
uns keine 1000 Schritte von der Seeräuberflotte, die gleichfalls in der 
Straße vor Anker lag. Unſere plötzliche Erſcheinung wirkte wie ein 
Blitz auf die Piraten. Auf allen Praus ſtreckten ſich hunderte von 
Rudern über die Seiten, die Ankertaue wurden abgeſchnitten und alle 
ſuchten in wilder Flucht das Weite. Leider kannten die beiden Briggs 
nicht folgen, da es todt ſtill war, und wir mußten uns beſchränken, 
ihnen mit unſern 32pfündigen fo viel Schaden zuzufügen, als moglich. 
Der Rattler jedoch begnügte ſich nicht mit ſo Wenigem und war bald 
unter vollem Dampfe, den Flüchtigen auf dem Nacken. Dieſe befolg⸗ 
ten eine ſehr weiſe Taktik, indem fie einzeln und nach allen Himmels⸗ 
gegenden ſich davon machten. Ihr Hauptbeſtreben war, die etwa 2 
Meilen weit entfernte ſüdliche Küſte zu erreichen, um in den vielen 


mittelbarer Nähe von Kriegs⸗ 


die Geſchütze 


Zwei ſeiner eigenen Regimenter waren am | 3 
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Wir können unſern Leſern aus beſter Quelle die erfreuliche Mit⸗ 
theilung machen, daß Se. königliche Hoheit nicht nur während der 
Dauer der Regiments⸗Uebungen hier verweilen, ſondern auch nach 
beendigtem Diviſions⸗Manöver, zu welchem der Prinz Sich heut über 
8 Tage begiebt, noch einmal hierher zurückkehren werde, um alsdann 
noch einen kurzen Aufenthalt in unſerer Stadt zu nehmen. . 


ſtein erhalten, auf dem eine neue ſegensreiche Aera für die Induſtrie 
gegründet werden kann. Dieſen Schlußſtein wird der beabſic i 
gemeine Kongreß der ſchleſiſchen Induſtriellen bilden, fi N 
welchen jetzt ſchon der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins thätig iſt 
und die noͤthigen Einleitungen trifft. Aus dieſem Kongreß ſoll bekannt⸗ 
lich ein ſchleſiſcher Central⸗ Gewerbeverein eee 
Jnſtitut, deſſen Bedürfniß bisher, namentlich aber in neuerer Zell 1 5 
gefühlt wurde, und das allein geeignet iſt, den Gewerbeſtand und die 
Induſtrie nach außen hin zu vertreten. Bisher erhielten die oberſten 
Staatsbehörden unſeres Wiſſens nur durch die Handelskammern ober⸗ 
flächliche Nachrichten von dem Stande einzelner Industriezweige, allein 
abgeſehen davon, daß ihnen nur ſehr beſchränkte Quellen zu Gebote ſtehen, 
dürften die Anſichten der Handelskammern, in Folge der Art der Zu- 
ſammenſetzung ihrer Mitglieder, nicht immer mit den Anſichten der 
Gewerbetreibenden zuſammenſtimmen und auch zuweilen nicht das Rich⸗ 
tige treffen. Es iſt ja überhaupt auch nicht die Aufgabe der Handels⸗ 
kammern, in Bezug auf die Angelegenheiten der Gewerbetreibenden bis 
auf den innerſten Kern zu dringen. — Ein ſchleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗ 
verein iſt in der That ein dringendes Bedürfniß für die geſammte ſchle⸗ 
ſiſche Induſtrie. — Mögen die einzelnen Gewerbevereine in der Pros 
vinz, ſowie die hervorragendſten Induſtriellen ſich einſtweilen für den 
bevorſtehenden Kongreß rüſten! f 
So beherzigenswerth der Vorſchlag iſt, den Haupttheil unſerer in 
jo ſchönen Verhältniſſen gebauten Induſtrie-Halle zu erhalten (das 
Oktogon mit den 4 Flügeln à 60 Fuß lang), ſo wenig verlautet, gi 
einer unſerer wohlhabenden und unternehmenden Reſtaurateure darauf 
eingegangen ſei. Man muß ſich darüber wundern, da es keine ſchös 
nere und beſſere Räumlichkeit für großartige Konzerte, Bälle und an⸗ 
dere Luſtbarkeiten geben dürfte, als eben dieſe, und zwar zu einem 
Preiſe (wenn wir nicht irren für 15,000 Thlr.), der nicht einmal den 
Werth des ungemein ſchönen Materials deckt. Be 
Auch der Vorſchlag, daß die herrliche, 22 Fuß hohe Granitſäule 
(von Wandrey aus Strehlen) von der hieſigen Kommune erworben 
und als Denkmal an die zweite ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung auf irgend 
einem Platze aufgeftellt werden möchte, ſcheint bis jetzt von den ſtädtiſchen 
Behörden unbeachtet geblieben zu ſein, und doch wäre dieſelbe ein wür⸗ 
diges Denkmal dieſes provinziellen Unternehmens und eine ſchöne Zierde 
eines jeden Platzes. 5 
Schade, daß nicht auch der prächtige Waſſertempel ſeine wun⸗ 
dervollen Künſte weiter produziren kann. Derſelbe iſt übrigens in den 
letzten Wochen unausgeſetzt in Thätigkeit geweſen, und wenn in der 
erſten Zeit Unterbrechungen eingetreten ſind, ſo muß hier zu Ehren ſei⸗ 
nes talentvollen Erbauers, Herrn Aurel Andersſohn jun., anerkannt 
werden, daß die Konſtruktion des Tempels durchaus fehlerfrei, richtig 
berechnet und vollkommen ausgeführt war, und daß die Urſache der 
Störungen in anderen Dingen lag. 
reslau, 20. Auguſt. (Polizeiliches. ſtohlen w 
9. 0 415 aar bereite each Ab ende Siegen auf 
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+ Breslau, 20. August. Heute Vormittag erfolgte in der hie⸗ 
ſigen Domkathedrale die feierliche Beſtattung des am 17. d. M. ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Weihbiſchofs Daniel Latuſſek. Schon um 8 Uhr 
Morgens hatten ſich die weiten Hallen unſeres Domes, ungeachtet der 
fortwährend trüben und regneriſchen Witterung, mit Andächtigen ge⸗ 
füllt. Gegen 9 Uhr verfügte ſich eine Prozeſſton unter Vortritt des 
Sängerchors nach der weihbiſchöflichen Reſidenz, woſelbſt bereits das 
Domkapitel und die Pfarrgeiſtlichkeit um den ſchlichten Sarg des Da⸗ 
hingeſchiedenen verſammelt waren. Hierauf ordnete ſich der Trauerzug, 
in welchem nächſt dem Klerus die Spitzen der Civil: und Militär⸗Be⸗ 
hörden, unter ihnen des kommandirenden Generals von Lindheim 
Exzellenz, der Herr Oberpräſident und Wirkl. Geheime Rath Freiherr 
von Schleinitz, der Herr Polizeipräfident von Kehler, nebſt vielen 
Freunden und Verehrern des Verblichenen, ſich befanden. Die Bahre, 
auf welcher der einfache, nur mit den weihbiſchöflichen Inſignien ge⸗ 
ſchmückte Sarg ruhte, ward von der jüngern Geiſtlichkeit getragen. So 
bewegte ſich der Trauerzug durch ein dichtgeſchloſſenes Spalier bis in 
das ſchwarz drapirte Presbyterium des Domes, woſelbſt der Sarg auf 
einem Katafalk niedergelaſſen wurde. Nunmehr begann das feierliche 
Requiem, welches Herr Kanonikus Els ler, unter Aſſiſtenz der Herren 
Vikarien Pelz, Schmauß und Hahn abhielt. Die Geſänge wur⸗ 
den in erhebenſter Weiſe, jedoch ohne Muſikbegleitung ausgeführt und 
in einer auf der öſtlichen Seite belegenen Kapelle ſtille Meſſen geleſen. 
Nach beendigtem Requiem begab ſich der Leichenzug in die Todten⸗ 
Kapelle, links vom Hauptportale, woſelbſt die Einſenkung des Sarges 
in die große Gruft, unter den üblichen Ceremonien und Ge⸗ 
beten, vollzogen ward. Die tief bewegte Trauerverſammlung ver⸗ 
weilte noch eine Zeit lang in ſtiller Andacht, und trennte ſich 
erſt nach 11 Uhr, als die letzten Kerzen längſt erloſchen waren. 
Das Andenken des beſtatteten Weihbiſchofs Latuſſek aber wird fortleben 
in den Herzen Aller, die ihn kannten. Sein Ende war leicht und 
würdig eines ſo frommen Prieſters, deſſen Leben in Ausübung ſeines 
erhabenen Berufs mild und ſegensvoll dahin gefoſſen. 


§ Breslau, 20. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Das vor: 
geſtern angekündigt geweſene Wohlthätigkeitsfeſt im Volksgarten, 
um Beſten der Abgebrannten Bojanowo's, kam wegen des anhaltenden 
Regens leider nicht zu Stande. Sobald günſtigeres Wetter eingetreten 
ſein wird, dürfte das Feſt in den nächſten Tagen hoffentlich unter all⸗ 
gemeiner Betheiligung ftattfinden, 

Im Sommertheater gaſtirte Herr Alwin Stotz zu Ende der vori⸗ 
gen Woche zweimal mit beſtem Erfolge, und fand namentlich auf den 
erſten Plätzen jedesmal ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches 
den beliebten Komiker mit wohlverdientem Beifall auszeichnete. Nach 
wiederholtem Auftreten im Stadttheater wird Herr Stotz ſein Gaſt⸗ 
ſpiel auf der Arena im Laufe dieſer Woche fortſetzen und beſchließen. 
Wie wir hören, find in Kurzem zwei intereſſante Benefiz-⸗Vorſtellungen 
(des Herrn Wiſotzky und des Frl. Rosner) zu erwarten. 


rie 


du und ein Uhrſ 
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mer eine Verbeſſerung, welche den vielen nden des Lokales gewiß erwünscht ſchon am nächſtfolgenden Tage im 2 iligen⸗Hoſpital in T. ſtand in 
ein wird. Die Beleuchtun Ta bisher durch Lampen bewirkt, wird einem Alter von 43 Jahren und hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern. 
nunmehr durch Gas mit ſchönen Leuchtern von W ler Konſtruktion er⸗ Angekommen: Kaiſerlich ruſſiſcher Offizier Georg v. Kalm aus Rußland. 
folgen. Der durch breite Pfeiler von dem übrigen Saale abgetrennte, und faſt f 9 vl 0. BIF 
nur als Eingang benutzte kleine Theil des Saales wird dadurch, daß an Stelle Far, { 


der ſteinernen 
in engſte Verbindung geſetzt, wodurch das 
erhalten wird. 8 . 
Saales treten. Der bisher zum Speiſen benutzte Raum kommt als ſolcher 
nicht mehr in Anwendung, denn zu dieſem Zwecke wird nach dem erſten Hofe 
zu in der ganzen Breite des Saales ein Anbau gemacht. In dieſem neu ge⸗ 
ſchaffenen Raume wird auch eine andere Bequemlichkeit des männlichen Theils 
der Gäſte eingerichtet, indem daſelbſt das Billard aufgeſtellt werden wird, wel⸗ 
ches bekanntlich in einem ſehr engen Raume, vom Saale getrennt, in einem 
Seitengebäude ſeinen Platz hatte. Der Saal und das Vorderhaus werden 
durch einen gedeckten Gang verbunden. Das Wichtigſte aber dürfte ſein, daß 
die neu aufgeführte Mauer des Billardſaales zugleich der Anfang zu einem 
gänzlichen Neubau des großen Saales iſt. Wenn das nd ſchon jetzt 
viel durch die gegenwärtigen Einrichtungen gewinnt, wie viel mehr wird dies 
der Fall fein, wenn nach etwa 17 Jahren der Bau des neuen Saales been⸗ 
det iſt. | 


3 Breslau, 20. 
ſtrie-Ausſtellung] w 
werden, nicht aber ſpur⸗ 


Reichenbach, 19. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach wird 
unſere Stadt doch noch das Glück haben, den allverehrten Prinzen 
Friedrich Wilhelm während des ganzen Herbſtmanövers der 11. Divi⸗ 
fion hier zu ſehen, während die ſchwankenden Nachrichten uns zu 
dieſe Hoffnung ganz rauben wollten, ſpäter aber die Anweſenheit r. 
königlichen Hoheit nur für die erſten Tage der Uebungen in Ausſicht * 
ſtellten. Se. königliche Hoheit wird bei dem königl. Land rath Herrn 
Olearius Wohnung nehmen. . 


“ Liegnitz, 20. Auguſt. e Geſtern Abend, etwa gegen 
Uhr, wurden die Einwohner unſerer Stadt durch Feuerſignale heftig erf reckt. 

Dicht neben dem Gaſthofe zum Rautenkranz, in dem Hauſe des aufman 
Herrn Louis Katzenellenbogen, brannte im Keller Spiritus und Oel, w 4 
ches ſich entzündet hatte, und bei dem Löſchverſuche ſoll der Haushälter d 1 
ben einige Brandwunden empfangen haben, die jedoch nicht gefährliche * 


haben werden. Durch die en e einer Menge herbeigeeilter 
ſtender Perſonen ſind wir mit dem bloßen Schreck davongekommen und 

Feuer bald erſtickt worden. Uebrigens war in der ganzen Stadt eine 
Auftegung ‚über mögliches größeres Unglück, daß eine wahre Menſchenflut 

nicht dadurch beirren, obwohl wir aus Furcht ihn zu treffen, ihn nicht 
mit unſern Geſchützen unterſtützen konnten. Er nahm langſam und 
bedächtig Ziel, und feine Kgrtätſchen ſchleuderten Tod und Verderben 
unter die Piraten, von denen bald abermals zwei Praus ſanken. Die 
Beſatzung ſprang jedoch über Bord und rettete ſich in die anderen 
Fahrzeuge, um mit erneueter Wuth den Angriff aufzunehmen. S etz 8 
hatten die drei unbeſchädigten Praus ihre Enterhaken ausgeworfen, 
ſich an den Bug des Rattler befeſtigt und von allen Seiten fahen wir 
die nackten braunen Geſtalten an dem Dampfer emporklimmen. Die 
Geſchütze, welche jetzt wirkungslos waren, ſchwiegen, und ein fürchter⸗ 
liches Handgemenge begann. Trotz aller Gegenwehr gelang es jedoch . 
den Räubern mit ihrem Kris die Enternetze zu durchſchneiden, und ob⸗ 
wohl fie dutzendweiſe mit Bayonneten und Enterpiken zurück und in 


Ay 


Auguſt. [Die zweite ſchleſiſche Indu- 
ird zwar nächſten Montag Abends geſchloſſen 
und erfolglos verduften, ſondern einen Schluß: 


— mann 


Buchten, die dieſe bietet, ein Verſteck zu ſuchen. 
aber des Rattler durchſchaute ihren Plan und ver⸗ 
einzelnen, ſondern fteuerte mit voller Kraft nach 
den Weg abzuſchneiden. Dies gelang vollſtändig, 
etzt umdrehten und aus Leibeskräften ruderten, 
Dampfer nicht entrinnen, der ſie wie eine 
fe vor ſich her und auf die beiden Briggs 
noch keinen Schuß gefeuert; als er jedoch 
den letzten Prau bis auf hundert Schritte aufgelaufen hatte, ſahen wir 
aus zwei ſeiner Kanonenpforten eine weiße Dampfwolke aufſteigen. 
Ein dumpfer Donner rollte über die Wogen und ein fürchterliches Ge⸗ 
heul ſchlug an unſer Ohr. en shtundfechözigpfündige Kartäticjen: 8 
ladungen hatten den Prau fürchterlich zugerichtet; jedoch dies war nur id En er ungleiche 1 
das Vorſpiel; einige Minuten ſpäter hatte der Rattler den Prau er⸗ das Waſſer geſtoßen wurden, ſahen wir voraus, daß de Aue 5 
reicht und ging darüber weg. Auf gleiche Weiſe verfuhr er mit den] Kampf nicht lange dauern konnte, und die Beſatzung des 0 
nächſten vier Praus. Bald ſah man von ihnen nur die Trümmer unterliegen mußte. In einem Augenblick waren ſämmtliche 1 Hie As 
auf dem Waffer ſchwimmen, während die übrigen ihre verzweiflungss| beiden Briggs bemannt, um den bedrängten Kameraden ba PAR: 1 
volle Flucht fortjegten. Ein EN zu entformmen Jule ad bag % I ii Gh 1 11 125 plötzlich ein 
der i i nd fie|rend das Vorderdeck im Beſitz der a a EN 
ale Uon Den ene e ee ſchreckliches Geheul vernahmen, und die Geſtalten der Räuber nach allen 


konnten jetzt nur nach Norden in das offene Waſſer entfliehen, wo ſie 5 95 
einzeln 55 dem . vernichtet werden mußten. Se Ausſicht[ Seiten über Bord ſpringen und nach ihren Sahrzeugen ſchwimmen 
ſahen. (Schluß folgt.) 


auf einen ſicheren Untergang ſchien jedoch auf einmal die Piraten zu 
einem verzweifelten Entſchluſſe zu treiben. Etwa zwölf derſelben hör: 
ten plötzlich auf zu rudern, rotteten ſich zuſammen und eröffneten ein 
wohlgezieltes Feuer auf den Rattler, in den wir bald verſchiedene Ku⸗ 
geln einſchlagen ſahen, obwohl er keinen erheblichen Schaden zu leiden 
ſchien. Der Dampfer, der bisher mit Kartätſchen geſchoſſen, ging 
etwas zurück und fing an mit Bomben zu werfen, von denen 
auch bald zwei Praus getroffen und in die Luft geſprengt wur⸗ 
den. Dies entmuthigte die übrigen jedoch keineswegs und ‚fie hielten 
ge ee 
die Praus bei ſeiner Verfolgung in den Bereich un a g ſecht 0 
kenfeuers „Rund die zweiunddreißigpfündigen ſie ſehr belä⸗ Suan wanſerneſh dere n 5 5 en ſeines Ber 
9 15 au oben, drei von ihnen winter Ben Grund gebohrt, Wadi 1 5 alf den Minh benen weiß an Kun, top Pi. 
zwei außer Gefecht geſetzt, die letzten fünf machten plötzlich Kehrt 75 or man ihn über weitere Details befragen kann. Inde en zu R 
und ruderten auf den Dampfer los. Der Rattler ließ ſich jedoch! es doch ſofort, den Verkäufer der vergifteten Hühner ausfindig zu machen. 


Schlupfwinkeln und 
Allein der Befehlsh 
folgte daher nicht die 
der Küſte, um ihnen den 
und obwohl die Praus 1 
konnten ſie dem ſchnellen 
Heerde verſprengter Scha 
jagte. Bis jetzt hatte er 


ä — — 


Genf, 15. Auguſt. Der geftern gemeldete Vergiſtungs⸗Verſuch 
gas 1 deutig Mittheilungen ergiebt, urſprünglich nur Hühne 
ſchen gegolten. Zwei Bauern bei Etrembiéres lebten immer 
und der eine vergiftete aus Haß die Hühner des andern mit Arſeni 
fand am Morgen ſeinen due Hühnerſtand todt oder in den letzten Zuckun⸗ 
gen, und beeilte ſich, den Lettern ihren Todeskampf adzukürzen, die Hühner ale 
zu kupfen und in die Stadt auf den Markt zu bringen, damit er nicht Sch ⸗ 
5 en De fein Vergiftung vermuthet, iſt noch met 
ögemittelt. Der Nachbar, als er ſeinen Feind mit den Hühnern gegen ! 1 
& 3 ſchrickt über die mo 0 duet ee enn e. 
i 


en 
in Hader, 
. „Diefer 
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und her wogte. Auch das hübſche Konzert der Kapelle des 18. Infanterie⸗Re⸗ 
giments wurde dadurch gänzli 
gehalten wurde, ein bis zum 
entfernt wohnende 


Gba und das Badehauslokal, worin es ab⸗ 

chluſſe deſſelben nur einige, dem Markte ganz 

ufiffreunde; Bis zum ſpäten Abende herrſchte übrigens 

in manchen Gemüthern Aufregung über dieſes Ereigniß, das ſehr ſchlimme 

lgen hätte zuwege bringen können, da das Rathhaus und viele andere Ge: 

Ale 5 Feuersgefahr geweſen wären, wenn nicht ſo raſche Hilfe herbeige⸗ 
w R 


Glogau, 19. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am 


17. Auguſt d. J. fand die öffentliche Prüfung aller Klaſſen des 
königl. kathol. Gom naſiums ſtatt; am 18. Aug uſt wurde das 
Schuljahr durch einen Rede⸗Aktus, Entlaſſung der Abiturienten und 


Vertheilung der Prämien geſchloſſen. Nach dem ausgegebenen Schul⸗ 
programm, dem eine wiſſenſchaftliche Arbeit des Profeſſor Uhdolph, 


„das Sternbild des Löwen, nad) feiner hiſtoriſchen Bedeutung ſkizzirt“, 
vorgedruckt iſt, beträgt die Schülerzahl 266, von denen ſich 202 zur 


katholiſchen, 35 zur evangeliihen und 29 zur jüdiſchen Religion be: 
kennen. — Der jetzt hier ftattfindende Jahrmarkt iſt wiederum von 
einer ſehr großen Zahl von Verkäufern beſucht, während es an Kauf⸗ 


luſtigen fehlt; ſelbſt die Fabrikanten aus Reichenbach und Langenbielau, 


die ſonſt in baumwollenen Waaren hier ein ſehr bedeutendes Geſchäft 
machen, wollen den diesmaligen Abſatz nicht ſehr loben. — Der Bor: 


ſchuß⸗Verein für Gewerbetreibende ſchreitet in feiner Thätigkeit raſch 
vorwärts. 


Nach dem erſten, jüngft veröffentlichten Monats⸗Abſchluß 
ſind bereits circa 1000 Thlr. ausgeliehen; das Geſchäft würde un⸗ 
ſtreitig ſchon ein weit größeres geweſen ſein, wenn der Vorſchußſuchende 
nicht mindeſtens drei Monate Mitglied des Vereins ſein müßte, da 
der Ausſchuß nur den erſten 86 Mitgliedern, welche den Verein in's 
Leben gerufen, geſtattet, ſofort Darlehne zu empfangen. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt bereits 220. — Die erſte, nachhaltige Sammlung 


für die unglücklichen Einwohner Bojanowo's hat hier in der 


iſraelitiſchen Gemeinde ſtattgefunden; am erſten Tage allein ſind 
bereits 120 Thlr. kollektirt worden. — In dieſem Augenblick befindet 
ſich der durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten bekannte Profeſſor der 


Medizin, Dr. Lebert, aus Zürich zum Beſuche bei Verwandten hier 


anweſend. — Nicht blos der Admiral Tom Pouce hat ſich uns prä- 
ſentirt, auch den Rieſen Murphy ſollen wir demnächſt zu ſehen be⸗ 
kommen. Hr. Schwiegerling, der uns bisher mit Feuerwerk regalirte, 
wird uns letzteren vorführen. — Am 23. d. Mts. wird die hieſige 
Sommerbühne geſchloſſen. Hr. Keller wird jetzt mit ſeiner Truppe in 
Bromberg Vorſtellungen geben, und da uns demnächſt auch die hier 
garniſonirenden Muſik⸗Kapellen für die Zeit der Dioiſions⸗Uebungen 
verlaſſen, jo wird uns die nächſte Zeit wenig Kunſt⸗Genüſſe bieten. — 
Am 18. d. M. waren es 50 Jahre, ſeitdem der Direktor des hieſigen 
Kreisgerichts, Herr Geh. Juſtizrath Hartmann, in den königlichen 
Staatsdienſt getreten. Se. Maj. der König hat den Jubilar mit dem 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife dekorirt. Andere Aus⸗ 
zeichnungen, welche dem Jubilar zugedacht ſind, unterbleiben bis zu 
ſeiner Rückkehr aus dem Bade Köſen. — Se. Excellenz der Wirkliche 
Geh. Rath und Chef-Präfident, Graf v. Rittberg, iſt aus Bad Hom— 
burg hier wieder eingetroffen und hat den Vorſitz- im Collegio wieder 
übernommen, wogegen der zweite Präſident des Appellhofes, Herr von 
Bernuth, eine Urlaubsreiſe angetreten hat. 


6 Aus dem Kreiſe Nimptſch. Die ſehr alte evangel. Kirche 
in en landesherrlichen Patronats, mußte wegen ihrer Baufälligkeit im 


J verfloſſenen Frühjahr nach hoher Anordnung abgetragen werden, und die Her: 


* eipitz, als Vertreters des eben jeht 


en 


#2 Schlußſteines dieſes neu zu erbauenden Heiligthums. 


richtung des Grundes der zu erbauenden neuen Kirche daſelbſt iſt ſofort ins 
Werk geſetzt worden. mul neue u zu welcher in beſonderer Gnade des 
Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt die Slizze zu entwerfen geruht haben, wird 
von Granit aus dem Steinbruche bei Prauß aufgeführt und mit einem 150“ 
hohen Thurme geziert werden. Sonntags, den 16. d. M., konnte nun bereits 
die feierliche Einlegung des Grund⸗Schlußſteines des neuen Gotteshauſes jtatt: 
nden. n Gegenwart des koͤnigl. Kreis⸗Deputirten Hrn. v. Seydlitz auf 
8 im Bade befindlichen köͤnigl. Landraths 
rn. v. Goldfus, der beiden königl. Domänen Pächter: des Hrn. Amtsrath 
raune aus Grögersdorf und des Hrn. Ober⸗Amtmanns Braune aus 
Rothſchloß, jo wie des königl. Kreis⸗Baumeiſters Hrn. Knorr aus Strehlen, 
der Mitglieder des Parochial⸗Gemeinde⸗Kirchenraths, der Bau⸗Deputation und 
des Werkführers, nebſt der höchſt zahlreich erſchienenen Kirchengemeinde, voll⸗ 
der konigl. Superintendent Hr. Dr. Schwarts aus Jordansmühl den 
der Weihe, des unter einem ſchönen Blumenbogen aufgeſtellten Grund: 
i Bei der Feier des Ta⸗ 
ges aſſiſtirten dem Ephorus der Orts⸗Pfarrer von Karzen, Hr. Paſtor Bauch, 
und der Pfarrer von Grünhartau, Hr. Paſtor Hertwig. Herr Paſtor Bauch 
hatte W auf dem in entſprechender Weiſe eingerichteten Bauplatze, zu 
welchem vom Pfarrhofe aus in einem feſtlichen Zuge gegangen worden war, 
den Sonntags⸗Gottesdienſt mit Liturgie und Predigt abgehalten und ertheilte 
auch 17 5 chluſſe der ganzen, durch die freundlichſte Witterung begünſtigten 
Feierlichkeit der kirchlichen Verſammlung den Segen; Hr. Paſtor Herkwig aber 
trug die zur Aufbewahrung im neuen Kirchengrunde vom Orts⸗Geiſtlichen 
age rkunde vor, deren Niederlegung unter den ſodann eingemauerten 
Schlußſtein durch Hrn. v. Sepdlitz erfolgte. Von dem Orts⸗Organiſten Herrn 
Roßbach und den übrigen evangel. Lehrern wurde der 84. Palm geſungen 
und erbauliche, für den Gemeindegeſang beſonders abgedruckte Kirchenlieder 
und Verſe ertönten bei dieſem feſtlichen Gottesdienſte von zahlloſen Stimmen. 
W er 18. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm paſſirte heute auf der Rückreiſe von Karlsruhe die 
hieſige Stadt. Obſchon dieſes Eintreffen erſt kurz zuvor hier bekannt 
wurde, ſo war doch von den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft 
Alles angewendet worden, die Stadt feſtlich zu ſchmücken. Die Oder⸗ 


brücke und die Straßen der Stadt, insbeſondere der Marktplatz und 


das Rathhaus, prangten in friſchem Grün. — Seine königl. Hoheit 
traf um 7 Uhr Abends hier ein und begrüßte vor dem Rathhauſe 
die ſtädtiſchen Behörden, fo wie die Kreisſtände und das königl. Offtzier⸗ 
korps der hieſigen Garniſon. Nachdem Höchſtderſelbe die Parade der 
Schützengilde abgenommen und die Vorſtellung der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, fo wie der Landſtände, auf dem Marktplatze ange: 
nommen hatte, verfügte ſich der Prinz in die Amtswohnung des Bür⸗ 
germeiſters auf dem Rathhauſe und geruhte, dort einige Erfrifchungen 
anzunehmen. — Höchſtderſelbe ſprach Seinen Dank für die freund: 
liche Aufnahme aus und begab Sich unter dem Jubelrufe der zahlreich 
verſammelten Einwohnerſchaft um 74 Uhr nach dem oberſchleſiſchen 
Bahnhofe, um nach Breslau mit dem Eilzuge zurückzukehren. — Die 
ee der Stadt waren entzückt von der Leutſeligkeit Sr. königl. 
oheit. 


8 Karlsruh in Oberſchleſien. Am 18. d. M. Nachmittags 
erfreute Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
die herzoglich von Württembergſche Familie hierſelbſt durch Höchſtſeinen 
Beſuch. Zum Empfange waren Ihre Hoheiten die Herzöge Eugen 
und Erdmann von Würtemberg entgegengeeilt. Alles wurde aufgebo⸗ 
ten, den hohen Gaſt zu ehren; auch die Ortsbewohner thaten was 
moglich war und ſchmückten Häuſer und Straßen mit Blumengewin⸗ 
den und Fahnen. Vor dem höchſt geſchmackvoll dekorirten Schloſſe 
verſammelten ſich die Geiſtlichen beider Konfeſſtonen mit ihren Schulen, 
die Juſtiz und Ortsbehörde, das Schützenkorps, die Veteranen und der 
größte Theil der karlsruher Welt. Der königliche Prinz erſchien und 
geruhte mit vielen aus der Verſammlung ſich auf die liebevollſte Weiſe 
zu unterhalten. Nach aufgehobener Tafel begleiteten den hohen Rei⸗ 
ſenden bis zur Grenze der Herrſchaft Karlsruh Ihre Hoheiten die Her⸗ 
zöge Paul und Erdmann von Würtemberg. f 
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— Schwanowitz, Kr. Brieg, 16. Aug. Heute feierte allhier 
der Bauerauszügler Gerſtenberg, welcher 44 Jahre hindurch Kirchvater 
geweſen war, und der Gärtnerauszügler Kleinert, der noch als Kirch: 
vater thätig iſt, gemeinſam und kirchlich ihr 50jähriges Ehejubiläum 
unter Empfangnahme zweier, durch die allerhöchſte Gnade Ihrer Maj. 


der Königin verehrter Prachtbibeln, aus denen der Ortsgeiſtliche nach. — 


der Anſprache über Pf. 71, 7—9, vor der Uebergabe den 128ſten und 
den 23. Pfalm vom Altar herab vorlas. Das ſchöne Feſt wird 
auch für die zahlreich theilnehmende Gemeinde nicht ohne geſegnetes 
Andenken bleiben. 


T Neiſſe, 19. Auguſt. Die Ernte bei uns kann als beendigt 
angeſehen werden, ſie war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und der 
Segen des Feldes ruht in reichem Umfange wohlgeborgen unter ſicherem 
Dache. Wahrheitsliebende Bauergutsbeſizer aus der Umgegend haben 
verſichert, daß der Ertrag ihrer Ernte mindeſtens dem des vorigen 
Jahres gleichkomme, wenn nicht überſteige, und es überraſcht demnach 
nicht wenig, daß es noch immer möglich wird, die Getreidepreiſe auf 
ihrer jetzigen Höhe zu erhalten. Die Kartoffeln, bei uns in grö— 
ßerer Ausdehnung als voriges Jahr angebaut, ſind von prächtiger 
Qualität, und verſprechen einen außerordentlich reichen Ertrag. Man 
verkauft den Sack bereits mit 20 Sgr. Leider klagen unſere Haus⸗ 
frauen noch immer über die theuren Preiſe der Butter, und erinnern 
ſich wehmüthig der ſchönen, noch gar nicht ſo lange vergangenen Zei— 
ten, wo das Quart mit 10— 12 Sgr. gern zu bekommen war. Aller: 
dings florirte damals bei uns noch nicht der Butterhandel en gros, 
wie heute, wo ſich, wie wir erfahren, dem Bunde der drei Großiſten 
in dieſem Artikel noch ein vierter angereiht haben ſoll. Wir gedenken 
hierbei nicht einmal der Unmaſſe von Viktualienhändlern, die das be 
queme Aufkaufen der unentbehrlichſten Lebensmittel und deren verein⸗ 
zelten nutzbringenden Verkauf der früheren mühſeligeren Thätigkeit 
vorziehen. 

An Vergnügungen will unſere Provinzialſtadt hinter der Reſi⸗ 
denz nun einmal nicht zurückbleiben. Ein Konzert jagt das andere, 
eine Illumination mit gewöhnlichen Lampen muß der anderen mit 
Ballons weichen, mit einem Wort: es iſt ſehr viel Gelegenheit zum 
Geldausgeben geboten. Der Schießhausgarten, früher arg ver: 
nachläſſigt, von dem jetzigen tüchtigen Vorſtande der Schützengilde aber 
geſchmackvoll reſtaurirt und mit einer geräumigen, geſchloſſenen Orcheſter⸗ 
tribüne verſehen, auf welcher das Muſikchor des königl. 22. Infant. 
Regiments unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten, Herrn Liebau, 
konzertirt, hat ſich in kurzer Zeit in der Gunſt des Publikums feitge: 
jeßt. Bei entſprechender Pflege der hübſchen Anlagen und langen 
Baumreihen, die ſchon jetzt eine angenehme Promenade gewähren, wird 
dieſer Garten in wenig Jahren ein Lieblings-Aufenthaltsort, ja wir 
möchten ſagen, ein Volksgarten für die Neiſſer werden. Morgen giebt 
daſelbſt das Trompeterchor des königl. 2. Ulanen-Regiments bei Illu⸗ 
mination ein großes Konzert. Jedenfalls gewinnt bei der Konkurrenz, 
welche dies Etabliſſement dem Barth'ſchen macht, das Publikum nicht 
wenig. Einiges Aufſehen erregt hierorts die Beurtheilung eines, von 
dem hieſigen als tüchtig in ſeinem Fache bekannten Wagenbauers 
Rettich zur Induſtrie-Ausſtellung gelieferten Wagens in Nr. 375 der 
Schleſiſchen Zeitung. Referent hat von einigen Sachverſtändigen ſich 
jagen laſſen: daß der Wagen, der übrigens bereits einen Käufer ge⸗ 
funden, eine fo herbe Kritik nicht verdiene, und daß, wo fo viel Tadelns⸗ 
werthes herausgefunden worden ſei, billigerweiſe mindeſtens auch das 
Lobenswerthe, wohin das geſchmackvolle Innere des Wagens, die ſehr 
gute Schmiedearbeit an demſelben und der billige Preis zu rechnen 
ſind, Vorzüge, die ihre Würdigung auch in Beurtheilungen in den 
Nrn. 279 und 321 der Breslauer Zeitung gefunden haben — hätte 
berührt werden können. In jedem Falle find unvollſtändige Beurthei⸗ 
lungen, die unter Umſtänden dem Renomme ſchaden können, nicht 
geeignet, die Induſtriellen der Provinz für die Betheiligung bei künf— 
tigen Ausſtellungen zu begeiſtern. Geſtern beehrte der Herr Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſident, Graf v. Pückler, unſere Stadt mit ſeiner Gegenwart 
und beſichtigte nebſt dem Herrn Kommandanten und dem Herrn Bür⸗ 
germeiſter die Räume des Rathhauſes und Kämmereigebäudes, wie wir 
hören, behufs der weiteren Verhandlungen, betreffend die Abtretung der 
bisherigen Garniſonskirche an die Stadt und Erbauung einer neuen, 
bezüglich deren ſeitens des Magiſtrats vor Kurzem Propoſitionen ge⸗ 
macht worden ſind. Da, wie wir glauben, die weiteren Erörterungen 
in dieſer Angelegenheit ſchon in Nächſtem in der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtattfinden werden, fo wollen wir über den ferneren Fortgang 
ſodann berichten. a 8 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


0. C. Wien. Das k. k. Handelsminiſterium hat in den Eiſenbahnfracht⸗ 
ſätzen für Trieſt eine weſentliche Ermäßigung eintreten laſſen. Es wurden näm⸗ 
lich unter Aufrechthaltung der bereits im Oktober 1853, ſo wie im Juli d. J. 
Eee ve Begünſtigungen, nachfolgende Artikel aus der zweiten in die erſte 
Tariftlaſſe verſetzt: Cacao, Cassia lignea, Canel, Gewürznelken, Indigo, 
Ingwer, Piement. 


. Stettin, 19. Auguſt. [Bericht von Großmann & Beeg.] 
Weizen etwas matter, loco neuer gelber ſchleſiſcher 80 —80 —80 Thlr., 
neuer pommerſcher 91.9 2pfd. 80 ½—80 Thlr., weißer poln. 89, 90pfd. 80 Thlr., 
bunter 89 9opfd. 78 Thlr., desgleichen 88pfd. 76 Thlr., Alles pr. 90 pfd. bez., 
auf esche pr. Auguſt 83, 89pfd. gelber 78 Thlr. Br., desgleichen 89,90 pfd. 
gelber ſchleſiſcher 79 Thlr. Br. pr. September⸗Oktober 89 90pfd. ſchleſiſcher 
45 Thlr. Brief, 74 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 74 Thlr., Brief, 
73 Thlr. Gld., pr. jahr 88/89 pfündiger gelber 72½ —72 Thlr. bezahlt und 
Br., 71% Thlr. Gld. — Roggen weichend, loco pr. S2pfd. 4414 Thlr. 
bez., auf Lieferung 82pfd, pr. Auguſt 4444 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
44¼ Thlr. bez. und Br., pr. September Oktober 5 Thlr. bez., 
45 Thlr. Gld., 45% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 46% —46 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 4949, —49 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 50 Thlr. bez., Br. und 
Gld. — Gerſte behauptet, loco ſchleſiſche 45% —45 , Thlr., ſchwimmend pr. 
Connoiſſement 45 Thlr. pr. 75pfd. bez., auf be 74% öpfd. ſchleſiſche pr. 
Auguſt 46 ½ Thlr. bez., desgleichen pr. Septbr.⸗Oktober und Oktober⸗November 
47 Thlr. bez. — Haßer loco pr. 52pfd. 34 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 
50 52pfo. ohne Benennung 33 Thlr. bezahlt. — Erbſen loco 56—62 Thlr. 
nach Qualität bez. — Winterrübſen loco 101 Thlr. begabt — Niböl 
wenig Geſchäft, loco und pr. Auguſt 14% Thlr. bez., pr. September -Dftober 
14% Thlr. Gld., pr. Oktober 14% Thlr. Gld., pr. April-Mai 14%, Thlr. ld. 
pr. September⸗Oktober 14% —14% — 14% Thlr. bez. 
zer loco 19%, Thlr. tranf. bez. — Palmöl prima liver⸗ 
pooler loco 1610 Thlr., auf Lieferung 16 — 16% Thlr bez. — Spi⸗ 
ritus unverändert, loco ohne Faß 12—12% %, aß 12% % bezahlt, 
pr. Auguft 12% % bez. u. Br. 12%, % Gld., pr. Augult: September 12% % 
Br., 12% % Gld, pr. September⸗Oktober 12% bez., pr. Oftober- November 
13% % Br., pr. Farah 154% % Gld., 13% % Br. — Napskuchen bis 
Ende Oktober zu liefern 2% Thlr. bez. 
Heutiger Landmarkt. 2 20 W. Weizen, 20 W. Roggen, 2 W. 
Gerſte, 6 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 
ezahlt wurde Weizen mit 72—80 Thlr. Roggen 44—49 Thlr., a 
10 we: Erbſen 54—60 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 32—36 Thlr. 
pr. effel. N g 


Breslau, 20. Aug. [Börſe.] Die abermaligen auswärtigen ſchlech⸗ 
ten Courſe bewirkten auch an heutiger Börſe eine ungemein flaue S 
in deren Folge ſämmtliche Aktien ſowohl als Kreditpapiere gegen geſtern um 
mehrere Prozent billiger verkauft wurden. Der Hauptrückgang war in Fran⸗ 


— Leinöl auf Lieferun 
— Baumöl malagaer 9 


\ 


zofen und Credit⸗Mobilier bemerkbar, doch iſt Mehreres zu den niedrigen Preiſen 
gedeckt worden. Das Geſchäft war ziemlich belebt. Fonds ſtark o gan 

Darmſtädter, abgeſt., 107 Br., Luxemburger — —, Defjauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 112%, bis 
110% bez. und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 108% Br., Poſener — —, aſſyer 

—, Genfer — —, Wagren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, 
ſcher Bandverein 88 Br., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bank⸗ 
verein — —, Kärnthner — —, Cliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

88 Breslau, 20. Auguſt. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht. 
000 Wa feſt und bei belebtem Geſchäft höher bezahlt; Kündigun becher er 
eco Waare, ſowie pr. dieſen Monat und ft. 0. Sehe. 404, Sr bezahlt, 
Septbr.⸗Oktbr. 41 ½ Thlr. bezahlt, 41% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 42% Sr 
bezahlt, Novbr.-Dezbr. 424, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 45 Thlr. bezahlt 
und Gld. — Rüböl loco 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. Br., pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14%, Thlr. Gl. — Kartoffel⸗Spiritus 
matter; pr. dieſen Monat 12% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. bezahlt 
und Br., Septbr. Oktbr. 12 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Nopbr. 11 Thlr. Gld., 
Novbr.⸗Dezbr. 11 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 11% Thlr. Br. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Markt war wegen anhaltend ſtar⸗ 
ken Regenwetters von An ſchwach bejucht, die Zufuhren auch nicht bedeu⸗ 
tend, die Umſätze nicht groß und die Preiſe ſämmtlicher Cerealien behaupteten 


— ſi⸗ 


ſich vollkommen auf dem geſtrigen Standpunkte. 
Weißer Weizen 7A 788284 Sgr. 
Gelber Weizen 72-76-7880 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
Roggen. 48505253 „ den 
Geſſte ee 424441648 5 Gewicht. 
Leh e 28303233 „ 
S 52—54— 


Feat 1858 i 


L. Breslau, 20. Auguſt. Zink feſt. 


TE A 
Breslau, 20. Aug. Oberpegel: 12 F. 5 3. Unterpegel: — F. 10 8. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grünberg. Weizen 67%—82% Sgr., Noopen fe 42— 
46 Sgr., Hafer 34 —38 Sgr., Erbſen 70-74 Sgr., Kartoffeln 20-30 Sgr., 
Heu 28-30 Sgr., Stroh 3½ —4 Thlr. 5 

Glogau. Weizen 75—77 0 Sgr., Roggen 45—50 St Gerſte 45 Sgr., 
Hafer 31 4Y—33% Sgr., Kartoffeln 17 —20 Sgr., Pfd. Butter 7—9 Sgr., 
Mandel Eier 5—6 Sgr., Ctr. Heu 35-40 Sgr., Stroh 100—115 Sgr. 

Nimptſch. Weißer Weizen 68 —80 Sgr., gelber 65-72 Sgr., Roggen 
41—50 Sgr., Gerſte 38 —43 Sgr., Hafer 26—30 Sgr. d 


. Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


Trieſt. [Die Karſtbahn. II.] Von der i 
Bahn an der n ane Be is 50 Wanne e 
Kreis bis zu den kanzianer Waldungen, in welchen ſie den höchſte 
1900 Fuß über der Höhe des adriatiſchen Meeres bei Trieſt, erreicht. Von die⸗ 
ſem höchſten Punkte der Bahn, etwa 1200 Klaftern entfernt, it die nächſte 
Bahnſtation Adelsberg erbaut, welche ig von dem durch feine Grotte be 
rühmt gewordenen Ort gelegen, und von Laibach gegen 8%, Meilen entfernt 
iſt. Die Bahnſtrecke von Natel bis Adelsberg enthält bis 10 Klafter tiefe län⸗ 
gere Fele aeg welche große Felſenſprengarbeiten nöthig machten. Von 


dort iſt die Bahn gegen Fiume bis St. Peter entlang geführt, von wo dieſelbe aus 
dem Poikthal in das Reccathal übergeht, ohne weder die eine noch die andere 
Thalebene benützen zu können. In St. Peter befindet ſich die vierte Waſſer⸗ 
ſtation, 134 Meilen von Adelsberg und 10 Meilen von Laibach entfernt. St. 
Peter liegt beinahe 1800 Fuß über der See bei Trieſt; von dieſer Station fällt 
die Bahnanlage beſtändig bis Trieſt, und zwar 
der Chan von 1: 150 und 1: 130; erſt hinter Station 1 70 abwärts 
der Chauſſee lleberſetzung vor Optichina, beginnt das ſtärkere Gefälle von tr 
80, welches ſich über Proſecco bis Nabreſina erſtreckt; von Nabreſina über Con⸗ 
tovello bis Trieſt kommen Gefällsverhältniſſe mit 1: 90 vor. In St. Peter 
wird ſeiner Zeit der Verkehr Fiumes und der Ortſchaften der Fiumanerſtraße 
entlang einmünden, und einen nicht unbedeutenden Theil des Holzhandels aus 
der nächſten Umgebung nach Trieſt au ich Die Fortſetzung der Bahnan⸗ 
lage von St. Peter abwärts, namentlich zwichen Koſchana und Brittof, unter⸗ 
ſcheidet ſich weſentlich von jener der vorhergehenden Strecken ice Loitſch 
und Koſchana. In dieſer nur eine Meile langen Strecke haben ſich die größten 
Bauten zufammengebrängt, wie man dies ſelten bei einer Eiſenba nanlage auf 
jo kurzer Längenausdehnung finden wird. Dieſe Bahnanlage hat ſechs Tun⸗ 
nels, welche durch die in das Reccathal auslaufenden Gebirgsrücken durchge 
ſchlagen werden mußten, und zuſammen eine einge von 1280 Klft. erhielten, 
wovon die drei längſten Tunnels je 285, 280 und 225 Alft. meſſen. Bei der 
Ausführung dieſer ſechs Tunnels ind mehrfache, vorzugsweiſe durch die ungun⸗ 
ftige Lagerung, der Formationsſchichten in den erwähnten Gebirgsrücken hervor⸗ 
gerufene Schwierigkeiten zu überwinden geweſen. Bei Kur Tunnels iſt man 
beim Durchhauen des Tunnelprofils mehrmals auf die Trennungsſchichten zwi⸗ 
ſchen der Karſt, oder Kalkſtein⸗ und der Sandſteinformation gekommen. Die 
unausweichliche Durchbrechung dieſer Trennungsſchichten hat der Bausausfüh⸗ 
rung einen ungewöhnlichen Tunneldruck verurſacht, wobei mehrfache und mühe⸗ 
volle Bauſchwierigkeiten überwunden werden mußten. In dieſer Tunnelſtrecke 
ſind mehrere tiefe Thalſchluchten zu überſetzen geweſen, welche im Gegenſatz zu 
anderen Bahnanlagen nicht mit Viadukten, ſondern mit langen Durchläſſen für 
den Waſſerabzug und hohen Dammanſchüttungen überbaut worden find, und 
es kommen in dieſer Strecke ſechs ſolche Dämme zwiſchen 18 und 
vor, welche namentlich ihrer bedeutenden Höhe ei 05 beſonders bemerkenswerth 
bleiben werden, da jo hohe Dämme bei Eiſenbahnbauten noch nirgends ausge⸗ 
führt worden find. Dieſe abnorme Aufloſung wird nicht der Nachahmung we⸗ 
gen beſonders erwähnt, es werden vielmehr die ausnahmsweiſe tiefen Thalüber- 
ſetzungen mittelſt Dämmen nur darum hervorgehoben, weil dieſe Art der Auflo- 
jung ſich nur durch die Lokalverhältniſſe und durch die leichte Gewinnung des 
uten feſten Dammmaterials, ſelbſt aus ökonomiſchen Rückſichten, gerecht 
hat. In der Mitte der Tunnelſtrecke liegt die Station Ober⸗Leſece, 1% Meilen 
von Sk. Peter, 11% Meilen von Laibach entfernt; fie iſt die fünfte Waſſerſta⸗ 
tion, und mehr für den Bahnbetrieb als für den Lokalverkehr nöthig. Ober: 
Leſece dürfte einen ganz untergeordneten Perſonenverkehr, und, ſolange die Ver⸗ 
bindungsſtraßen im Reccathal nicht hergeſtellt ſein werden, auch leinen Laſten⸗ 
5 015 zu erwarten haben. In der Tunnelſtrecke iſt noch eines für den Eiſen⸗ 
bahnbetrieb am Karſt wichtigen Werkes Erwähnung zu thun, nämlich einer 5 
Meilen langen Waſſerleitung. Die in der erſten Thalſchlucht hinter der Station 
Ober⸗Leſece aufgefangene Waſſerquelle wurde durch einen nicht unbedeutenden 
Bau in der erwähnten Thalſchlucht geſammelt, und hat die folgenden Stationen 
Divazza, Seſſano und Proſecco mit dem nöthigen Waſſer für den Bahnbetrieb 
zu verſehen. Dieſe Waſſerleitung, im Ganzen gegen 20,000 Klſt. lang, beiteht 
aus fünf⸗ und vierzölligen gußeiſernen Röhren. Nebſt dem großen Waſſer⸗ 
ſammler am Urſprung der Quelle, wo zwei große überwölbte und aus Quadern 
ausgeführte Sammelkäſten, jeder mit etwa 30,000 Kubikfuß Inhalt, erbaut 
worden, ſind vor den Stationen Divazza, Seſſana und Proſecco gleichfalls ſtei⸗ 
nerne Reſerve⸗Waſſerſammler, jeder mit etwa 30,000 Kubilfuß Inhalt, erbaut 
worden, welche dem Bahnbetrieb für ſechs bis acht Tage genügen, um allfällige 
Reparaturen der bedeutend den Waſſerleitung ungeftört für den Betrieb vor⸗ 
nehmen zu können. Der Karſt iſt ſo waſſerarm, daß die Bewohner zwiſchen 
St. Peter und Nabreſina in der trockenen Jahreszeit öfter die größte Waſſer⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) j 
Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 387 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 21. Auguſt 1857. 
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. . ortſetzung.) 

noth leiden, und ſich ihren Veda lun 8 die Aufſammlung des Regenwaſ⸗ 
ſers in auf 3 e e ee verſchaffen. In 

anzen » et ſu 3 eine einzige äßige Ci 
— 2 — Realitätenbeſitzer Herr Nolan kr Seſſana erbaut zur ui be gener 
Waſſersnoth einigermaßen den Bewohnern Hilſe und Unterſtützung bringt. Es 
iſt nichts Seltenes, daß in dieſer Gegend der Eimer Waſſer durch die Zufuhr 
von Duino oder von — — * mit 1 Fl. CM. bezahl werden muß, was den 
e eee e De e 
e enbahnbetrieb unmöglich machen, wenn nicht durch die 5 Meilen 
lange Vagel für eine Abhilfe geſorgt worden wäre. Dieſe lange Waſ⸗ 
. — dürfte den Karſtbewohnern ein Beiſpiel geben, auf welche Weiſe ſie 
ge in ee men. Been man ur denen bt Brit we 
\ im Sta * mar . rittof Der: 
Ee. iſt die weitere W t über Gorice, Divazza, Povier, Seſſana, Or⸗ 
eig, Optſchina, Prisziala nächſt Proſecco, Gabroviza bis Nabrefina über den 
eigentlich unkultivirten Karſtboden, mit vielen Wendungen oder Bahnkrümmun⸗ 
Lud . je, aufmerjomer, 8 und mit Rückſicht auf die fe g 
omlſche Lage der el 
fenfp: beiten gerührt worden. Bis Seſſana iſt die Bahn in einem ziemlich 
tigen Gefälle, wie früher angeführt wurde, gelegt; erſt hinter der Station 
— ana beginnt das größere Gefälle mit 1: 100, das hinter der trieſter Chauſſee⸗ 
ng in 1: 80 übergeht, und bis vor die Station Nabreſina beigehalten 
der Sie muß; was durch die hohe Lage von Seſſana, beinahe 1200 Fuß über 
— bei Trieſt, erklärlich fein wird. 90 der eben erwähnten 57½ Meilen 
— Aufna zwiſchen Ober⸗Leſece und Nabreſina befinden ſich die e 
ahmsſtationen Divazza, 1 Meilen von der unmittelbar vorhergehen⸗ 
nach Nana, 2 Meilen, — 1 Meile und Nabreſina 1 Meile von der zu: 
Meilen orhergehenden entfernt. Die Station Nabreſina iſt von Laibach 17 
en entfernt, und wird ſeiner Zeit, wenn dort der Anſchluß der lambardiſch⸗ 


— durch ſaſt ununterbrochen maſſenhafte 


venehanifchen Bahn bewerkſtelligt iſt, von einiger Bedeutung werden. 

ten in der genannten Bahnſtrele beſchränken Ta hauptſächlich auf die bedeu⸗ der See, 
Die heute ſtattgef 5 — 

Nichte efundene Verlobung meiner 

4 arber mit Herrn Albert 


us Skotſchau in öſterr. Schleſien 
—— mich Verwandten und Bekannten 
Rybnik dan anzuzeigen. 
[1127] 9. Auguſt 1857. 
* Karoline Müller. 
use gegen Abend warde meine Frau Hen⸗ 


riette, geb. Neuſtä $ 
‚pen Knaben ltd 1 n einem gefun: 


Breslau, den 20, Auguſt 1857. [1448 


a M. Punitzer.] 
Die heute Morgen 1% U 
liche Entbindung meiner Aue . ga ö 
geb. Kaliſch, von einem muntern Mädchen, 
ehre ich mich, allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit 


ehe 
Breslau, den 20. Auguſt 4857. [1450] 
Emanuel Mehrländer. 
a . * 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr verſchied im Folge 


von Yahnleiven unſere Tochter Anita Maria 
im Alter von 8 Monaten. Dies unſern wer⸗ 


grenzenloſen 


der dahin zielt, die große 
r den gedachten 
genden Herren beſteht: 


Bürgermeiſter Bartſch 


Oberbürgermei 
Stadtrath Gerlach, 
Banguier Heimann, 
Kaufmann Kalmus, 


er, Hr. Schmidt, vom Stadttheater zu 

Dan ig, als Gaft.) 

abend, 22. Auguſt. 40. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Das letzte Abenteuer.“ 
Luſtſpiel in 5 Aten von 


n der Arena des Wintergartens. 
20 


A. 5 10 S 


20 Sgr., Hr. A. E. L. 1 Thlr., 
ich 20 Sgr., Hr. H. 1 Thlr., 
ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

1 Auguſt. 32. Vorſtellung 

des Abonnements Nr. II. Viertes Gaſtſpiel 
des Hrn. Alwin Stotz, vom herzoglichen 
goftheater zu Koburg. 1) Konzert von 
„Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Der Vater 
der Debütantin.“ Poſſe in 4 Akten von 
B. A. Herrmann. (Windmüller, Hr. Stotz.) 
Anfang 6 Uhr. 


Verein, A. 24. VIII. 6. R. A. I. 
Herrn Gutsbeſizer Reich, früher auf 


10 Thlr., Hr. K. 1 Thlr., 
Frau Liebich 2 Thlr., Hr. 


Hr. ©. 


W. Lgr. und H. Mzl. 2 Thlr., 


Deutſch⸗Jaegel bei Grottkau, B., Hr. H., M. B., Mad. Janke, M. F., € 
Angabe ſeines jetzigen Wohnortes. an eher Göhfih, Hr. Haupt⸗Ka 
Eduard Monhaupt d. Aelt., G. Rath Conrad, W. u und $ 
Junkernſtraße. Breslau, den 20. Auguſt 1857. 


—— — — —u—— 1. — 
Dem menſchenfreundlichen Ungenannten aus 
Breslau, welcher dem Unterzeichneten zur freien 
Disposition ein Paket mit Betten, vier Paar 
neuen Strümpfen und anderen recht zweckmä⸗ 
ßigen Gegenſtänden 17 die Abgebrannten Bo⸗ 
janowo's und zwei Thaler baar überſandt hat, 
ich hiermit im Namen der Umglüdlichen 
Ahe tiefgefühlteſten Dank mit der Verſiche⸗ 
daß 15 dieſem mich erfreuenden Vertrauen 
gerät nicht nur Bedürftige, jondern nach mei- 
ner Weberzeugung dieſer ſchönen Gabe auch, 2000 
Würdige bedacht Gabe. 121) PY 
Bojanowo, den 19. Auguſt 1857. li 


; rug, 
Nee um Aegean engen funf 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 21. Auguſt: 20. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (6 dur) von Mozart. 

l far anal Ende 10 Up. S 
Entre ‚Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[1447 Damen 2% ee ” a 


Ein geprüfter Hauslehrer, jüniiher Kon: 
155 wird Dont September 5. J 55 einem 
= FR { ferien 1 05 „ee freier e ge⸗ 

n 2 eugniſſe fr. äheres 
Bi Grätzer in See ji 1155 R 
ain Swe ils Jg 1 . 

a ng eines ſeit ſechs i 
beten, ed al „teen Saite 

„ ode, i * 
laßt Schleſtens, wird ein Weiner en 

Kaufmann, der 


— — A e ae 
ie aufmänniſchen 
Theile des Geſchäfts en könnte, mit bis 
10, lr. Einlage geſucht. Näheres auf 
N agen unter R. I. poste restante 


Bofanowo im 
nen 6 1 


des Elends zu 
wunden darnieder. 
ſtützen. 
Die verehrlichen? 


Schopis, Landrath. 
Edmund Hatzfeldt. 
Oberprediger. 


ta Liſſa. 


Kommerzienrath in Liſſa. 


Die Bau: | Nabreſina und Trieſt entfernt, erbaut; fie hat die So ; 


Die auf den Königlichen Profeſſor und Ober: Bibliothetar Dr. Elvenich ge- und Rathsherr in 
fallene Wahl als Rektor der Universität für das Jahr 1857/58 iſt von dem vorge⸗ Rittergutsbeſtzer. 
ſetzten hohen Minifterio beſtätigt worden, und wird der Rektor des neuen Geſchäfts⸗.⸗ 
Jahres am 15. Oktober d. J. in ſein Amt treten. 

Breslau, den 20. Auguſt A N 

Rektor und Senat der königlichen Univerſität. 


[803 8 
iele unſerer geehrten Mitbürger i t 

Y 25 5 welches die Feuersbrunſt in Vojanowo angerichtet hat, Kenntniß verſchafft, 

ch Augenzeugen erlangt. Wir dürfen annehmen, daß die ge: 
ws von den Einzelheiten jenes ſchrecklichen Brandes unterrichtet 
lem Vertrauen erwarten zu können, daß uns auf jedem Wege, 
Noth in Bojanowo lindern zu helfen, entgegen 
Zweck hat ſich hier ein 


oder haben dieſe Kenntniß dur 
ſammte Einwohnerſchaft Bresla 
iſt, und glauben daher mit vol 


Kal. mice Ci Boehm, 
ter Elwanger, 


Daſſelbe iſt ſo freundlich geweſen, uns ſeinen Beiſtand f Theil werden zu laſſen. Nach 
Berathung mit demſelben haben wir beſchloſſen, unſeren woh 


lr., Ungen. 10 Sgr., Hr. B. „ J. G. S. 1 

1 Thlr., Hr. Kana A L. Sfrempel 2 Chir Hr. Berends 5 Sgr., K 2 
r., Hr. Ingroſſator Grauer 1 Thlr., Hr. Rechnungs⸗Rath Ni 

Meyer 1 Thlr., C. F. 1 Thlr. Hr. Senſal Laube 5 Thlr., Hr. Lohndiener 
Frau Baronin v. Ohlen 12 Thl., Hr. Partikulier Adam 2 Thl., C. F. W. 15 Sgr., Hr. Muche 


auernfeld. St. Dberfiient. a. 2 wie büchen 2 Thlr., Hr. F. 


Töpfermeiſter Roczynski 1 Thlr. \ 
1 Thlr., Hr. Ober⸗Konſiſtorial Rath Prof. Dr. Middeldorf 5 Thlr. 20 Sgr., Hr. E. O. K. 

95 1 K. 20 Sgr., Hr. F. K. 15 Sgr., Hr. W. J., 1 Thlr., verw. 
Kalku 


Kfm. P. Knauer 15 Sgr., Hr. Kalkulat. Lanzke 15 Sgr., Hr. H. Ohagen 1 Thlr., Tr. Tape⸗ 
zirer Heinze 1 Thlr., Hr. Uhrmacher Steinlein 1 Thlr., Hr. Baäckermeiſter D 
N. Metz 5 Thlr., Hr. Haushälter Grunwald 5 Sgr., verwittw. Frau Barbier Werner 
2 Thlr., K. G. Rath Hr. Conrad 2 Thlr., drei . der ſtädt. Bank 22 Sgr. 6 Pf., 
: A. L. 5 Thlr., Hr. 
Zuſammen: 109 Thlr. 12 Sgr. 1 2 f 2 

Außerdem haben zur weiteren Ablieferung übergeben: 1) die königl, 12. Kompagnie des 
19. Inf.⸗Regts. 35 Stück Brodte, 2) Hr. W 


H. Mzl. verſchiedene Kleidungsſtücke ze. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Hilferuf! 


tunden in einen - 
Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 
enſchen find vollſtändi 5 
arrgebäude, Rathhaus und 450 Privatgebäude 
niedergebrannt, nur etwa 40 Gebäude 
Die Unglücklichen haben in Folge der 
tung des Feuers nicht das Geringſte 
geben iſt nicht möglich, 
brannt, mehrere 9 8 viele lie 9 N 
; d Alle Menſchenfreunde en daher er⸗ 

ſucht, die Unglücklichen baldi he 5 
Das unterzeichnete 
ben dankbar entgegennehmen und feiner Zeit 
jeitungs-Nedaktionen werden erfucht, dieſen 
Aufruf zu verbreiten und mildthätige Spenden gefälligſt ent: 

gegenzunehmen und uns einzuſenden.) 

Bojanowo, den 13. 


Das Komite. 


Fürſt Hatzfeldt. 5 
Arendt, Bürgermeister in Bojanowo. Meißner, 
Sojeph Woll u U 
0 ep Moll in Liſſa. 
erenski, Diſtrikts Kommiſſarius. 
Starke, Kaufmann und Beigeordneter. 
eich, Bürgermeiſter in Trachenberg. 


tenden muſterhaft ausgeführten Felfenfprengungsarbeiten, welche durch die vielen] Contovello in das Meer einſpringende Erdzunge, nunmehr Miramare genannt. 
Einſchnitte bedingt waren; andere bemerkenswerthe Bauwerke kommen in dieſer] Von dieſer Station iſt die Bahnanlage durch einige Einſchnitte geführt, und es 
Strecke nicht vor. Unmittelbar nach der Station Nabrefina gegen Trieſt häufen mußten mehrere kurze, aber hohe Viadukte über die genannten Schluchten er⸗ 
ſich die Bauſchwierigkeiten, jo zwar, daß ſich größere Bauwerke in der zwei] baut werden, bis dieſelbe den Ort Barcola erreicht, wo ein bei 60 Fuß hoher 
Meilen langen Strecke von Nabreſina entlang der Meeresküſte bis Trieſt in und 168 Klafter langer Viadukt über die Bucht des genannten Ortes ausge⸗ 
kurzen Entfernungen an einander reihen. Gleich außerhalb der Station Na⸗ Bin iſt, der bei der Fahrt gegen Trieſt ſchon in der Ferne mit feinen ſchönen 
breſina mußte über die Thalvertiefung gegen die Ueberſetzung der ital. Straße | Bogenſtellungen hervortritt. Unmittelbar nach dieſem Viadukt folgt ein tiefer 
ein anſehnlicher, 340 Klft. langer, und bei 60 Fuß hoher Vigdult erbaut wer: Einſchnitt, welcher zum Theil tunnelartig eingewölbt werden mußte. Von vie: 
den, welcher, als das längſte Bauwerk der Karſtbahn, durch feine gefällige Form] ſem Punkte ift die Bahn an den ſteilen Wänden bis zu dem Tunnel bei Trieſt 
und Höhe ſchon von weitem einen imponirenden Eindruck macht. Der Viadukt and, Der Tunnel vor Trieft, der ſiebente Tunnel in der Bahnanlage, 145 
beſteht aus 42 Bogenſtellungen, wovon 2 jede 10 Klſt. und 40 Bogen, jede 5 Klft.] Klafter lang, liegt unmittelbar vor der großartigen Station zu Trieſt, und Bil: 
lichte Oeffnung haben. Das bjekt iſtganz aus Stein gebaut, 5 det für dieſe zugleich ein langes Abſchlußthor. Zwiſchen dieſem Tunnel und dem 
Muſchelkalt, demſelben, aus dem Venedig und die Römer in alter Zeit ihre ſchön⸗] Anfang des Stationsplatzes mußte ein Viadukt über das neue Lazareth mit 
ſten Prachtgebäude aufgeführt haben, wovon noch der größte Steinbruch Cava vollkommen geſchloſſenen Glaswänden erbaut werden, durch welchen jede moͤg⸗ 
romana bei Nabrefina, welcher das Material zu dem eben beſchriebenen Via⸗ liche atmoſphäriſche Berührung mit der ſanitätlichen „ vermie⸗ 
dukt lieferte, ſeinen Namen trägt. Dieſer Marmor nimmt einen ſehr ſchönen den werden ſoll. Dieſer überdeckte, geſchloſſene Viadukt bildet zugleich eine ge⸗ 
Schliff an. Von dem Viadukt zu Nabreſina kommt die Bahn nach einer kur⸗ deckte Halle für den Stationsplatz. Der trieſter Stationsplatz, welcher durch 
zen Dammſtrecke in einen bis 10 Klafter tiefen Felseinſchnitt in ſanſter Krüm⸗ Verſchüttung und Zurückdrängen der See, aus der Abſcarpirung des Berges ent⸗ 
mung ausgeführt, der durch feine hohen Felswände jede Ausſicht verſagt. Am ſtand, hat die bedeutende Flächenausdehnung von nahe 80,000 Quadratklafter 
Ende e ae etwa 420 Fuß über dem Meeresspiegel, erhält man mit | oder 50 Joch, zu deren Gewinnung mehr als die Hälfte der See zwiſchen dem 
einemmal die ſchönſte Fern: und Ueberſicht gegen Trieſt bis Pirano, und hat neuen Lazareth und dem Molo Kluͤtſch verſchüttet wurde. Dieſer Stationsplatz 
eine maleriſche Seelandſchaft zu Füßen liegen, deren Anblick in jedem Reiſenden | ift vermöge ſeiner Flächenausdehnung, ſeiner Gebäude und ſeiner Anlage über: 
einen erquickenden Eindruck hervorrufen wird. Von dieſem Punkte an mußte] haupt der gröſſte Stationsplatz der öſterreichiſchen Bahnen, und dürfte unter die 
die Bahnanlage an den ſteilen Gebirgsabhängen gegen das adriatiſche Meer ge⸗erſten und größten Anlagen, die in Europa zu ſolchen Zwecken erbaut wurden, 
führt, und dabei unvermeidliche großartige Bauten, Ueberbrückungen von tieren | gerechnet werden können. Der trieſter Stationsplatz, welcher zur Aufgabe bat, 
Schluchten, namentlich von dem Punkte an, wo die Karſt⸗ oder Kalkſteinforma⸗ den Handelsverkehr zur See und zu Lande mit Trieſt zu verbinden, hat feinen 
tion beginnt, bis Trieſt ausgeführt werden. Die Sanditeinformation, welche] eigenen Hafen, in den die größern Handelsſchiffe bis zu 16 Fuß Tiefgang ein⸗ 
unterhalb S. Croce ihren. lang nimmt, hat dem Eiſenbahnbau mehrere tiefe 9 können und der durch einen neuerbauten Molo und in Verbindung mit 
Schluchten, welche mit Viadukten überbaut werden mußten, und einige zur Ab⸗] dem verlängerten Molo Klutſch der Schifffahrt bei den Südſtürmen der Adria 
rutſchung geneigte Sehnen zur Auflöſung und e gegeben. In Mitte | einige Sicherheit vor Beichäbigung, gewähren wird. Der Bau dieſes Stations⸗ 
der Bahnanlage am Meeresufer wurde die Station Grignano, 1 Meile von] plaßes hat in ſeiner großartigen Anlage jo viele intereſſante Details, daß wir 
age von 160 Fuß über nicht unterlaſſen können, über denſelben ſpäter noch einiges anzuführen. 
und über die unterhalb (Trieſter Zig.) 


und gewährt eine ſchöne Fernſicht über dieſe 


Si. Kunkel, Poſthalter in Bojanowo. v. Nosznowski, 
Margolis, Kaufmann in Rawiez. Hamburger, Kauf 
mann in Bojanowo. 


) Sehr gern ſind wir zur Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der 
Verunglückten bereit, und ſtellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt 
anheim, von der Einrichtung der Geldeinzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 
eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 

l „Für Bojanowo. 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
eingehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 

5] Expedition der Breslauer Zeitung. 
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can ut machung. 
haben ſich entweder ſelbſt an Ort und Stelle, von dem 


N ommen wird, 
Unterſtützungs⸗Komite gebildet, welches aus fol⸗ 


| Banquier Landsberger, 


Handels⸗Kammer⸗Präſident Molinari, 
en Eng og Guſtav Rösler, 
Buchhändler Ruthardt, 

Kaufmann Reinhold Sturm. 


ür die Abgebrannten zu Bojanowo haben wi 8 
5 A 95 9 3 I haben wir ferner erhalten: Ungenannt 


habenderen Einwohnern die Bitte 


ſonderen Nau Freunden ſtatt ol. um 3 buch 90 6 Gintoohner, Beide dieſes Geſchäft als eine Liebeapflicht über- Ane et RD na Au g 20 rn a A 7 5 8 Fe 

; nommen haben, mündlich ans Herz legen zu laſſen. : N . 8 - . 

Wan den EN! an Fra „Wir ſprechen hiermit die Bitte und Ueberzeugung aus, daß dieſen Herren überall freund: 8 A 6 Bm Er 1 5 15 89 Frrlekbegirl Ein 1 7 

. ” 2 — — A. 

Theater⸗Nepertoti ve. 5 955 End — K En nen a: a Ferner se Sa u: 23 1 1 Fade 20 Mad. Stern 4 Bode 55 L. 

— e ̃ ̃ pp ꝙ⁵ũ¶ę PP)“. Rate) Stan kai, 32 ara Sig 

reitag, 5 39. N > : dete . J. . F. N 0 BR 

ene cin 5 emo ben Bekanntmachung. i. nina. Saunen Bader A e a et. 32) Wie Ullmann 1, Bader, 35 . 

„Der Aae hen, Komiſche Oper | zaptt rag on ya do. RT für an ee in Bojanowo einge: Hauptmann Fiebig ein g acket Betten. 5 r Ullrich 1 acer H. H. 1 Packet. 
in 3 Alten von A. Lorging. (Hans Stabin ſenpachter C. Scholz P Thlr., Ungen. at, e. . 0 Er 958 Sb e dition der Breslauer Zeitung. 


chlr., 


7 


agner 2 Thl., 
2 Thlr., Hr. T 
chneider 10 Sgr., 


Volks ⸗Garten. 


Das wegen ungünſtiger Witterung ausgebliebene 


Gartenfeſt 


zum Beſten der durch Feuersgefahr verunglückten 
Bewohner von Bojanowo 


wird heute Freitag, 21. Nuguſt, ſtattfinden. 


„Da augenblickliche ſchnelle Hilfe dringend nöthig iſt, wird um größtmögliche Betheili 
dringend gebeten, und ſoll die ganze Einnahme, ohne irgend Zu Roftenabzug, Pa 
Ort und Stelle zur Vertheilung an die Hilfsbedürftigen abgeliefert werden. 
ki Billets A 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. ſind bei Hrn. Leudart, e meer Nr. 13 


Hrn. L. A. Schleſinger, Blücherplatz⸗ ing⸗ i 0 2 
Straße Mr. 3 zu heben ger, Blücherplatz» und Ring⸗Ecke und in der R ER 11555 


Hr. Carl Fiſcher 1 Thlr., Hr. Kfm. 
J. 1 Thlr., Hr. 
Hr. Schönfärber Dietze 3 Thlr. A, 
r., 


Simon Groſſer 5 Thlr., 
wre 

„R. H. 5 Thlr., Hr. 
M. F. 


Hr. Hauptlehrer Sander 1 1 Thlr., J. B. 


at. S—z. I Thlr., Hr. Wagenbauer Dreßler 1 Thlr., Hr. 


olton 2 Thlr., 


kaurermeiſter Guder 3 Thlr., Y. 1 Thlr. 
6% 


Rechenberg: Frau M. v. G., Mad. Wagner, A. g, 
„E. O. K, 50 Oberamtm. Grittner, 1 555 Sn 
ſirer Lange, Hr. C. Eliasſohn, Hr. S. N. Metz, Hr. K. 


der ee e 5 
Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenommen ar gewiffenbaft der Einnahme beigefügt werden. 
Sollte das Wetter nochmals ungünftig fein, jo wird das obige Feſt entweder Sonnabend 

| oder Sonntag ftattfinden. — Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Aufforderung ; 

Bei der am 15. d. M. in Brieg ſeitens des dafigen landwirthſchaftlichen Vereins veran⸗ 

ftalteten Verlooſung von Vieh und anbwirtbfchaftlichen Gegenſtänden find auf folgende Num: 
mern Gewinne gefallen, welche noch nicht abgeholt worden, und zwar auf: 

Nr. 53. 90. 128. 207. 214. 348, 357. 406. 433. 509. 680. 691. 737. 757. 767. 886. 893. 

894. 1006. 1122. 1329. 1845. 1395. 1568. 1582. 1636. 1670, 1683. 1770. 1841; 1856. 

1861. 1866. 1914. 2009, 2145. 2160, 2167, 2385. 2391, 2464. 2754. 2844. 2933, 

3611. 3616. 


Großherzogt oſen iſt geſtern bin⸗ 
reh eee t ee 


ag und 
nd gänz⸗ 
verſchont 98 
chnellen Verbrei⸗ 
e retten können. Ein Bild 
13 n . ſind ver⸗ 

en Bran 2 


ohne Obdach. 4 
3027. 3094. 3141. 3302. 3361. 3411, 3453. 3547, 3562, 3572. 3573. 

3627. 3698. 3863. 3889 3962, 4018, 4166. 4270, 4286. 4412, 4425. 4505. 
4627. 4647. 4691. 485: 1 5 
Die Inhaber dieſer Looſe werden hiermit erſucht, die reſp. Gewinne binnen 14 Tagen 2 
dem U 5 mern gegen Rückgabe der Looſe abholen zu wollen, wierigenfalls jelbige u 


es TE August 1857, Schliebener, Kommiſſionär. 


Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. 


i leſiſche Mmduftrie-Ausftellung wird Montag den 24. d. M. Abends für 
den Pub 2 85 geſchtoſſ ene und können Meenigen, melde Gegenſtände in der⸗ 
ſelben kauften oder deren Ausſtellungs⸗Gegenſtände nicht angekauft wurden, vom 25ſten ab die⸗ 


in Empfang nehmen. N g . 

Naben ven iR bis bahn Aa e ee 155 3 bis 7 Uhr, 

all. deren Tagen von Morgen r ochen geſtattet. 

am allen anten reis beträgt 5 Sgr. pre Tag. eat 
Breslau, den 13. Auguſt 1857. 

Dias Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Graf — — 

Schleſiſche Induſtrie Ausſtellung. 

2 i Würd, 3 ö 

ge fe ee Yale Induſtrie RAR G55 e von 


ucht, die nicht verkauften a ft der Looſung für die Abgeſe ten bis Tpäteitens d 
25. d. Mis. einzuſenden, anderenfalls wir anne päteſtens den 
0 15 Bres ie den 10. August 1857. nehmen würden, daß der Verkauf vollftändig ers 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


milde Gaben zu unter⸗ 
wird die eingehenden Ga⸗ 
echnung legen. 


dur 
omite 


Auguſt 1857. 


[976] 
Fürſt Sulkowski. 


S. Loewy, Bankier in 
Hausleutner, Bürgermeiſter in Rawicz. 
Weiſſig, Aſſeſſor in Trachenberg. 
Geisler, Schloſſermeiſter. ger 
Stiller, Bürgermeilter in Punig. ael, 
Bänſch, Kaufmann 


Beyl, Propſt. 


Legab, Dr. in Bojanowo. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 14. März 1857. 

Das den Erben des Gutsbeſitzers Conſtantin 
von Koszutski gehörige, im Kreiſe Pleſchen 
belegene Rittergut Magnuszewice, wozu der 
Krug Zmyskowice und das Dorf Pedzewo ge⸗ 
hören, abgejchäbt auf 51,037 Thlr. 25 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 24. Oktober 1857 Vor⸗ 
mittags 11 150 vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


„Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Viktoria, verwittwete von Koszutska, 
gebor. von Mlida, wird hierzu öffentlich vor: 
geladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


F auf dem Rittergut Lützſehena bei Leipzig. 

Am 5. Oktober beginnt der Winterkurſus in der landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu 
Lützſchena, wo die Landwirthſchaft praktiſch und theoretiſch gelehrt und in täglich 5 Stunden 
Pe wird: Acker⸗ und Wieſenbau, Drainage, Witterungskunde, Viehzucht, techniſche Ge- 
werbe, landwirthſchaftliche Betriebslehre und Buchführung, Bau⸗ und Forſtkunde von Direktor 
Bruns; landwirthſchaftliche Thier⸗ und Pflanzenkunde von Profeſſor Reichenbach; National⸗ 
Oekonomie, Geſchichte der Landwirthſchaft und Landwirthſchaftsrecht von Dr. Löbe; Thierheil⸗ 
kunde von Thierarzt Prietſch; Agrikultur⸗Chemie, Phyſik, Geognoſie und Mineralogie von Dr. 
Heppe; Mathematik, Feldmeſſen und Nivelliren von Geometer Striegler. 

Die übrige Zeit wird der praktiſchen Oekonomie gewidmet. — Lie Statuten ſind vom 
Direktor Bruns in Lützſchena zu erhalten. [1119] 


Samen Ausitellun 


Sprzedaz konieezna. 
Krolewski sad powiatowy- 
w Pleszewie. 

Wydzial pierwszy. 
Pleszew, dnia 14. Marea 1857 r. 
Dobra rycerskie Magnuszewice w powie 
cie Pleszewskim polozone, do ktörych 
goseiniee Zmyslowice i wies Pedzew nale2y, 
wlasnoseia sukcessoröw Ur. Konstantego 
Koszutskiego, dziedzica döbr bedace, 
oszacowane na 51037 Tal. 25 sgr. 5 fen. 
wedle taxy, mogacej byé przéjrzanéj wraz 
z wykazem hypoteczuym i warunkami w 
Registraturze, maja byé przed Panem 
Hantusch Radzca Sadn Powiatowego dnla 
2480 Pazdziernika 1857 przed 
poludniem o godzinie IItéj w miejscu 
zwyklem posiedzen sadowych sprzedane. 

Niewiadoma z pobytu wierzycielka Ur. 
Wiktorya Koszutska z Mlickich wdowa 
zapozywa sie na termin publicznie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, z ksiegi wieczystej nie wynika- 
jace) zpieniedzy kupna zaspokojenia po- 
szukuja, winni sie z nalezytosciami swemi 


do sadu subhastacyjnego zglosie. [390] 


des Frankenſtein-Reichenbacher landwirthſchaftlichen Vereins. 


Der Frankenſtein⸗Reichenbacher landwirthſchaftliche Verein beabſichtigt, mit ſeiner nächſten 
Verſammlüng am 9. September e., eine Ausſtellung von Samen inländiſch angebauter land⸗ 
wirthſchaftlicher Cerealien zu verbinden, und wird ſich' beſonders angelegen ſein laſſen, den 
* bekannten weißen 1 0 in beſter Qualität zur Anſchauung zu bringen. Die 

uslegung der Sämereien findet im Saale des Gaſthausſitzer Arlt ſtatt, beginnt Vorm. 9 Uhr, 
und wird bei den Samenproben, von denen Vorrath zum Verkauf bereit liegt, die disponible 
Quantität bald angegeben werden. Zu einem allgemeinen Beſuche der er 


ladet ergebenſt ein: 5 
Kleutſch, den 16. Auguſt 1857. Der Vorſtand. 


7 * * * 

Karl Baar's tach ⸗kalligraphiſche Schreiblehr-Methode. 

Am 15. d. Mts. ſchloß ich den 5. Chklus und werde nun Montag, den 24., einen 
Eten eröffnen. Derjelbe enthält wie die früheren 15 Stunden, während welcher ich jedwede 
Handſchrift in eine vollkommen ſchöne und geläufige umbilde. 

as große Vertrauen, mit dem mich bisher das breslauer Publikum beehrt hat, läßt mich 

offen, daß auch dieſer Cyklus den früheren, was die Zahl der zu lernen Wünſchenden anbe⸗ 
angt, nicht nachſtehen wird, wie ich denn auch in demſelben das mir geſchenkte Zutrauen nicht 
nur zu erhalten, ſondern noch zu erhöhen gedenke. 

Das Honorar beträgt wie früher 8 Thlr. für Minderbemittelte 5 Thlr. und wird in der 
4, Stunde gezahlt. Ich will ferner an Bedürftige 20 Freiftellen vergeben, doch müſſen ſich die 
darauf Neſtelterenden bis Sonntag bei mir gemeldet haben. [1128] 
Karl Baar, ſchwediſcher Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 26, 1. Etage. 
a m Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
— in 25 Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 202: . 5 

Von wichtigem Inhalte und nützlich für Jedermann iſt: 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 

Ein Andachtsbuch für Frohe und Trauernde, zur Begründung wahren Glaubens 
und wahrer Seelenruhe, nebſt bezüglichen Mittheilungen von Brettſchneider, Dräſeke, 
Niemeyer und Zollikofer. — Neunte verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Was zum innern Frieden dient, was im großen Jenſeits zu erwarten iſt, und ob und 
warum wir unſere Lieben wiederſehen, darüber liefert dieſe mit Beifall aufgenommene Schrift 


Jie duch . Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenber einze 
rie ur + 2 * 7 +: 5 
eee in Ratſbor: Fr. Thiele. ne 


Als zuverläffig und korrekt empfehlen wir: 


Neuestes Eisenbahn- Coursbuch. 


Auguſt. Mit 1 Karte. Preis 7 Sgr. 

Vortäthig in Breslau in der Sort. Buchhdlg. von Graß, Barth und Comp. (J. F. 
In Wei ne dl. Bauder, in Oppeln: W. Elgar, in P.⸗Wartenb i 

n . in P.⸗Wartenberg: Heinze 

8 in Ratibor: Friedr. Thiele. 8 71300 4 


Hilfe 


bei plötzlichen Erkrankungen der größeren Hausthiere 
bis zur Ankunft des Thierarztes. 
»Für Landwirthe, Thierbeſitzer, Gemeindevorſteher und Schulzen. 


Von J. F. L. Dieterichs, 
koͤnigl. Thierarzte und Profeſſor. 
1. Tab., größtes Folio, 8 Sgr. 7 
NB. 2 Tabelle iſt vermöge ihrer Gemeinnützigkeit eben ſo ſtark verlangt, als die 
in unſerem Verlage erſchienenen Hilfsleiſtungen bei Lebensgefahr, von Dr. Fr. J. Behrend, 
olizei⸗Oberarzte in Berlin. 3te Aufl. Preis 6 Sgr. 5 
Er rieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.- Wartenberg: Be 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 131] 
Pariſer Wein⸗, Bier: und Reſtaurations⸗Lolal, 
Ring Nr. 19, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu der Tagezzel, nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
wie 1985 andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes 5 Fr haben. 
[1085 Hoff. 


Ein Ries echt en liſch g erippt Poſtpapier, i 

it j iebigen Firmaſtempel verſehen, für 1 Thlr. 22 ½ Sgr., lt di i ö 
E . Se e . ot De Banrdın 

Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem: 

A deln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 

va 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen 


ſo wie fein gemahlenes, reines Rapskuchenmehl offeriren: Moritz Werther u. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ohn. 


1852 


Zur Feier 


der Schlacht an der Katzbach. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. 


Großes Militär⸗Konzert 


und großes 
7 


Brillant⸗ Pracht ⸗Feuerwerk 


mit neuen mpoſitionen, auf dem 


Gröditzberge. 


Der Grödisberg liegt in größter Nähe des 
Schlachſades, und überſieht man von der Zinne 
der Burg einen großen Theil deſſelben.) 

[1117] 8 A. Hampel. 

Bei Wahlſtatt an der Katzbach Rande, 

Da iſt die That geſcheh n, 

Und Alles ruft im ganzen Lande: 

Fürſt Blücher, das war ſchön! 


Sonntag, den 23. Auguſt 


Großes . 
Iii 1 


von dem ganzen Muſikkorps des 
fanterie⸗Regiments, y 
im ſchwarzen Adler zu Camenz 
Anfang 4 Uhr. bei Julins Negwer. 


reiwilliger Verkauf. 

Das Haus nebſt Hürdlerei Urſuliner⸗Straße 
Nr. 18, welches dem en ranz 
Schwarz gehörte, ſoll erbtheilungshalder ver⸗ 
kauft werden. Gebote hierauf werden bis incl. 
den 26. d. Mts. im bezeichneten Haufe ange⸗ 
nommen. Mit dem Beſtbietenden wird der 
Kauf ſofort abgeſchloſſen werden. Zu dem ſehr 
gut und vollſtändig eingerichteten und bekann⸗ 
ten Geſchäft gehören 6 Pferde und 8 Wagen 
nebſt Zubehör. Taxwerth 6000 Thlr. N 

reslau, den 19. Auguſt 1857. 1420] 
Die Erben. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Die öffentliche Verſteigerung des Kaufmann 
„J. P. Schoedenſchen Waarenlagers zu 
Mittel⸗Lagiewnik (Königshütte) wird am 25. 
bis incl. 28. d. M. von VM. 10 uhr 
ab, in dem bisherigen Verkaufslokale ſtattfinden. 
Bemerkt wird hierbei, daß am erſten Tage 
hauptſächlich Tabale, Cigarren, Schreibma⸗ 
terialien, am zweiten und dritten Tage allerhand 
Spezerei⸗ und andere Waaren, am letzten Tage 
feine Weine, Spirituoſen und Eſſig zum Ver⸗ 

kauf kommen werden. 1040] 

euthen O.⸗S., den 13. Auguſt 1857. 
Der Verwalter der Schoedonſchen 
Coucursmaſſe. 1 
N. Scholtz, Schichtmeiſter. 


Ein nur kurze Zeit gebrauchter Dampf⸗ 
keſſel von % Jol ſtarkem Eiſenblech, 20 Fuß 
rhein. Länge, 5 Fuß Durchmeſſer, innerem 22 
Zoll weiten Feuerzugrohre, und verbunden mit 
2 Sieveröhren, jedes von 24 Fuß Länge und 
18 Zoll Durchmeſſer, ſteht zum billigen Ver⸗ 
kauf bei der Zuckerfabrik in Schönbrunn per 
Schweidnitz. [1441] 


Zu Bad Landeck, 


dem Louifenfaal geradeüber, find in einem 


ſchönen großen Garten trockene, mit vielen Be⸗ N 


quemlichteiten verſehene, große und kleine herr⸗ 
ſchaſtliche Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
bei Eduard Hübner im Burggraf daſelbſt 
oder bei Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 35, 1 Treppe. [1124] 


Rittergutsverkauf! 


K. B. No. 83. Mit 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt ein Rittergut, 4 Meilen von Gleiwitz, 
„Meile von der nächſten Stadt und mehre⸗ 
ren Chauſſeen, 14 M. von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation, für welches 43,000 Thlr. gefordert 
werden, zu verkaufen. Das Gut enthalt 1092 
Morg., unter ſolchen 533 M. Acker, 63 M. 
Wieſen, 38 M. Hutung, 424 M. Wald und 
hat einige kleine Nebeneinnahmen. Nähere 
Auskunft ertheilt die 


Güter Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau 
welche Güter jeder Größe zum Kau 
nachweiſen kaun. 1969] 


RR da eher endend Fe re 
Ein Brauer und Oberbrenner mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen, welcher ſeit einer langen Reihe 
von Jahren bedeutenden Brennereien vorge⸗ 
ſtanden hat, ſo wie auch die seht fn einer 
Dampfmaſchine vollkommen verſteht, ſucht ein 
anderes Unterkommen. Offerten beliebe man 
unter Chiffre A. Z. poste restante Orzesche 
O.-S. einzuſenden. [963] 


Durch das landwirthſchaftliche Central: Ver- 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger 
Straße 33, werden geſucht: 3 unverh. Inſpek⸗ 
toren mit 300 Thlr. Gehalt, 5 Inſpektoren mit 
100 150 Thlr. Gehalt und freier Station, ein 
Oberinſpektor mit 300 Thlr., freier Station und 
Reitpferd, 3 Brenner jo wie 2 Brennerei⸗In⸗ 
ſpeltoren mit Gehalt und Tantieme, 2 Hofver: 
walter mit 100 — 150 Thlr. Gehalt und freier 
Station, 1 Privatförſter mit 100 Thlr. und 
freier Station, ein Jäger mit 40 Thlr. Gehalt, 
Station und Schußgeld, 2 Gärtner mit Gehalt 
und Tantieme, und mehrere Landwirthſchaf⸗ 
terinnen. Ebenſo find mehrere Lehrlingsſtellen 
zu beſetzen und die Bedingungen bei mir ein⸗ 
ie Honorar nur ir wirkliche Leiſtungen, 
Sinfchreibegelver fallen fort. [1118] 


Norddeutscher Lloyd. 

Dampfſchifffahrt 
8 N zwiſchen 
eee BREMEN 
— 


* und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiſerne Dampſfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
1 beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 
der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Die Direktion. 


REN REN a ee ed a ee 

Ein ſchwarzer flodhäriger Hühnerhund iſt 
zu verkaufen, der zu allem gut zu gebrauchen 
iſt, Oderſtraße 13. [1438] 


J.] wünſcht, die neben dem wiſſenſchaftlichen 


N Verlagshandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle 9 


OGeſangbuch 


für evangeliihe Gemeinden, 
N beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Prob dag girhen Behörden. 


Zweite Auflage. — 8. gr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbüchhandlung (C. Zäſchmar). 
[64] 


Wichtig für Hausfrauen, 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf⸗ 
merkſam gemacht. — Im In: und Auslande hat fi der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXIII., Heft 6, 28 Septemberheft.) 
— —— ͤ⁰öUꝗ — — EEE EEE EEE A in 


M ert en 8 Keller Um etwaigen Irrthümern zu begegnen, Er 


ich hiermit ergebenſt an, daß die jeit 35 
(London Taverne) ren unter et een 
[1108] empfiehlt billigſt: 


bade fer reſe Ananas. eg den 


beſtehende Spielkarten⸗Fabrik nach wie vor 
Eine Gonvernante wird aufs Land 3 
n⸗ 


unter derſelben F 

techniſchen Leitung weiterbeſteht. 
Stralſund, im Auguſt 1857. 

[1123] L. v. d. Oſten. 


Neue Schott. Vollheringe, 
das Stück 1 Sgr., die %, Tonne 40 Sgr., 


Neue marinirte Heringe 
das Stück 1 Sgr., empfiehlt: [1449] 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Ida. Friſche geräncherte 


Silber⸗Lachſe 


von erſtem Herbſtfange empfehlen: 


Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


terricht auch in Muſik Unterricht ertheilen kann. 
Schriftliche Anmeldungen werden erbeten per 
Adreſſe L. K. poste restante Wahlſtatt. [1435] 


Eine junge Dame, Tochter eines verſtorbenen 
Offiziers, ſucht als Geſellſchafterin oder zur 
Unterſtützung der Hausfrau bald eine Stelle. 
Wird es gewünſcht, ſo würde ſie auch die Auf⸗ 
Id bei Töchtern übernehmen. Die junge Dame 
ſpricht franzöſiſch, ſpielt Klavier, iſt ſehr geſchickt 
in allen eye Handarbeiten, und wird und 
kann auf das Beſte e h werden. 
Frankirte Adreſſen unter II. N. poste restante 
Lüben werden erbeten. [1115] 


Ein Oekonomie⸗Ober⸗Inſpektor 
wird für ein bedeutendes Rittergut verlangt. — 
Die Stellung iſt eine ſelbſtſtändige und höoͤchſt 
vortheilhafte. Ferner ſind mehrere recht gute 


Verwalterſtellen zu beſeten. [1072] Ein glatter, ſchwarzer, echter Pin cher Hund 
Nachweis: “a Goetſch in Berlin, wird zu kaufen 7 Sühere Austen, er⸗ 
(4 


a in Namslau. 
Wäſche 1181 
wird billig und ſchön an bei bn 

Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre. 


Arbeitsunfähige Pferde, 
ſowie thieriſche Abfälle aller Art: Knochen, 
Horn, Hufe, Haare, wollene Lumpen, altes 
Leder ꝛc. werden angekauft von der i 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik 
zu Breslau. Comtoir: Schweid⸗ 
Ged. St er made Lafkenkuche. 


Poudrette 


unter Garantie von 3% bis 4 % Stickſtoff 
à 17% Thlr. pr. Cr, Dil die 8 


chemiſche Dünger⸗Fabrik 


[1089] zu Breslau. 


Jacobsſtr. Nr. 17. 


Tüchtige Steindrucker, 


aber nur folche, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei + Spiegel, Breslau, 46, Ring. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


routinirt für's Herren = Garderoben ⸗Geſchäft, 
wünſcht hier oder auswärtig eine Kondition und 
iſt bereit, ſofort anzutreten. Das Nähere durch 
Madame Moritz in Breslau, Antonienſtr. 11, 
2 Treppen, Briefe franko. [1453] 
Ein Maſchinen⸗Werkführer, gelernter 
Schloſſer, der in Zuckerfabriken ſervirt hat, ſucht 
eine Stelle durch F. Behrend, a 


r. 32b. [1452] 


theilt Hr. Kfm. 


Ein 5—6jähriger Knabe oder Mädchen kann 
mit Verſicherung einer beſonders aufmerkſamen 
Erziehung in Penſion genommen werden. 

verwittwete Prediger Blumenberg, 

[1451] Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. 


Ein gebildetes Mädchen, welches in der Haus⸗ 
witchſchaſt erfahren, in weiblichen Handarbei⸗ 
ten geübt iſt, und gern bereit, die Leitung klei⸗ 
ner Kinder zu übernehmen, ſucht unter ſoliden 


arantıe [1440] 


Anſprüchen eine paſſende Stelle. rankirte { i 
Adreſſen unter M. N. befördert die ee Steinbac kr zu, Timme, 
dieſer Zeitung. [1436] € 4 


Gartenſtraße Nr. 36 und Gabitzerſtr.⸗Ecke ift 
der erſte Stock, ſo wie eine größere Wohnung 
im dritten Stock zu vermiethen. [1434] 


[1415] Ein Gewölbe 


nebſt Comtoir iſt Schmiedebrücke 33 zu vermiethen. 


Ein Mühlenwerkführer, 


der der amerikaniſchen wie deutſchen Müllerei 
ut vorſtehen und 100 Thlr. Kaution beſtellen 
ann, findet unter ſehr . Bedin⸗ 
ungen und Tantieme⸗Antheil ein dauerndes 
Interkommen. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Meldungen unter Beilegung von Atteſten, 


g \ e der Gere 5 
bezeichnet mit der Chiffre C. G. poste restante Preis alien ꝛc 


Breslau, am (Bi) 


20, Auguft 1857, 


Breslau, bald abgeben laſſen. Der Antritt . 
kann bald erfolgen. [1067] Bin, nei * mittle, ord. Waare. 
7 „ — 9 2 

F Gute Dienſtbofen [1444] | pie — 4 = u = Sar. 
empfiehlt zum Quartalswechfel da Kom: Roggen e 
miſſtons⸗ und Vermiethungs Büreau Gerste a 
des E. Berger, Biſchofsſtraße 16. BI 

Wegen Gutsverfauf empfiehlt eine Herrichaft | Erbin . . 56— 58 54 we 5 

ihre ſehr tüchtige Laudwirthſchafterin be⸗ Raps. 165—111 100 — 
ſtens zum baldigen Antritt. Adreſſen unter] Winterrübſen 100—105 95 — „ 
A. B. 22 befördert die Expedition dieſer tg. Sommerrübſ. 88— 92 85 a 


— — EEE SE * 
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Luftdruck bei 002776724 2776700 2775 589 
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Eine Recepturſtelle 
einer hieſigen Apotheke iſt an einen erami- 
nirten Gehilfen zu vergeben. Näheres bei 
1442] J. H. Büchler in Breslau. 
Seegras und Flachswer 
offeriren wir zum an Wale 


Gebrüder Pino 
[1443] Goldene⸗Rade f A. 


reslauer Börse vom 20. August 1857. 


Wetter bed. Regen 
Wärme der Oder 


Amtli 


trübe 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 98%B, ||Ludw.-Bexbach,|4 — 
Papiergeld. dito dito |3} — Mecklenburger. 4 | 554, B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr./4 94 7h B. Neisse-Brieger. 4 794% B 
1 5 — Posener dito 4 Oo ae P 4 — 2 
ouisd or 0% B. Schl. Pr.-Obl. q 4½ aB. ito Prior, 4 er 
Poln. Bank-Bill. | 93% B. Ausländische Fonds, | dito Ser. IV. — 
Oesterr. Bankn. 97 % B. Poln. Pfandbr.. 4 923. Oberschl. Lt. A. 3½ 140 vB, 
Preussische Fonds. dito neue Em.|4 92 B. dito LeB.3% 136% B. 
Freiw. St.- Anl. 4100. Pin. Schatz-Obl. 4 ar dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr.-Anleihe 1850 417 100B dito Anl. dito dito 3% 76% B. 
dito 185200. a 500 Fl. 4 —  |Rheinische ....14 | — 
dito 1854 1 100 B. dito a 200 El. — [Kosel-Oderberg. 4 | 60% B. 
dito 18564 ½ 100 B. Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.|4 | 784,8, 
Präm.-Anl. 18541352 116% B. a 40 Thlr. — | dito Prior. 4 75% B. 
St.-Schuld-Sch. 37 | 83% B. Krak.-Ob. Obi 80%, B. Minerva 5 95% B. 
Dre, up se R 2 — Va. Di: ri 5 82½ B. Schles. Bank . j | 1 B. 
ito ito — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 
Posener Pfandb. 18 99% B. Berlin-Hamburg. 4 — jInländische Eisenbahn . Astion 
dito dito |3%| 86% B. Freiburger . . 4 123 B. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.|4 | 88% B. Freib. III. Em. 4 116 ½ B. 
à 1000 Rthlr. 3% 87% B, || Köln-Mindener . 3411534 B. | Oberschl.III.Em.|4 |134% G. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98%, Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 54% B, || Rhein-Nahebahn|4 — 
Schl. Rust.-Pfdb.(4 98 B. Glogau-Saganer 4 —  ||Oppeln-Tarnow.4 | 84% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


